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Das Weltjudentum 
Organifation, Macht und Politik 


Das Judentum — eine internationale Macht 


„Es gibt feinen größeren Irrtum als denjenigen zu glauben, 
die Juden jeien eine internationale Macht und könnten mit 
Mitteln, Die wirflih To geheim find, daß fie den Juden jelbit 
vollſtändig unbefannt find, das Weltgeſchehen fontrollieren, und 
wären imitande, Könige und Völker unter ihren Willen zu 
zwingen.“ !) 

Mit diejen Worten beginnt Sidney Salomon, der Breh Officer 
des „Board of Deputies of British Jews“?), jein Buch über die 
„sudben von England“, Er /pielt feinen Haupttrumpf aus, 
indem er jchreibt: Wenn diefes und die vielen anderen über die 
Judenſchaft umherſchwirrenden Gerühte Der Wahrheit ent: 
Ipräden, dann wäre Hitler jiher nie an die Madt gefommen, 
wäre Paläſtina jchon feit langem ein jüdiſches Nationalheim 
geworden, brauchten die Juden in Polen nicht das große Elend 
zu erleben, das jie heute erduldeien. „Daß dies alles fich ereignet 
hat“, meint Salomon, „zeigt die Grundlojigbeit diefer Vor— 
ftellung.“ 9) 

Mit den gleichen Morten, mit denen diefer prominente Ver: 
treter der Sudenfchaft in England die Judenheit im allgemeinen 
und die angebliche Loyalität der fogenannten „englifchen“ Juden 
im bejonderen verteidigt, hat die Judenſchaft aller Länder ſchon 
immer verjudt, ven Angriff völkiſcher Bewegungen 
auf Jjeine Internationalität abzuwehren. Die 
Behauptung von der jüdiſchen Internationale wird nicht dadurch 
widerlegt, daß man fie wie Salomon überjpikt, um fie jo ad 
absurdum zu führen. Dazu hätte es eingehender Beweiſe be— 
durft. Diefe aber bleibt Salomon jhuldig. Kein vernünftiger 
Menſch wird behaupten, Daß die Macht der Internationale 
Judentum Schranfendos iſt. Aus eigenem Weſen und gejunder 
völkiſcher Widerftandstraft find ihr zum Glüd immer noch 
Grenzen gezogen worden. Die Macht der Judenſchaft 
reiht fo weit, als es ihr möglid war und tft, 
parajitär in anderen Völkern und Staaten zu 
leben und über jie binweg aus der gleiden 
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raſſiſchen Grundhbaltung heraus die eigenen 
Snterefjfen zu verfolgen, ſei es in — Idein- 
barer — Bertretung der Belange ihrer Gaſt— 
völfer oder mehr und weniger ojfen gegen Sie. 
Kiemand Hat je ernithaft in anderem Zufammenhang von der 
internationalen Macht des Subentums gejproden. 

Die durch nun ſchon Sahrtaujende währende unjtete Wander- 
züge gefennzeichnete jüdiſche Geſchichte madt deutlich, Daß das 
Sudentum weder fähig noch willens tft, aus eigener 
Kraft heraus einen Staat zu bilden, der die ganze Suben- 
heit aufnimmt. Daran bat auch, wie fpäter zu zeigen jein wird, 
der Zionismus im Grunde nidjts geändert, eine injofern erjreu- 
liye Bewegung, weil fie ınit ber Lüge von der Ajlimilations= 
fühigfeit des Sudentums aufräumt und alle Tarnungsverſuche 
fallen läßt. Die Galut, der Zuſtand bes Verſtreutſeins über Die 
ganze zivilifierte Welt, it augensheinlih die dem Judentum 
einzig möglide und genehme Lebensform. Daß 
Baläjtina fein Gegenargument iſt, wird noch zu erläutern fein. 
Es tft immer das Beitreben des Sudentums geweſen, die ganze 
Melt für die VWoritellung einer allgemeinen Yumanität 
reif zu machen und in einer menjchheitliden Ordnung bie Galut 
und damit der Zudenjchaft ein Höchitmaß an Wirfungsmöglid: 
feiten zu fihern. Der Jude wirkt legtlid gegen jede nationale 
Politik, Rultur und Wirtſchaft, mag dies nun non ihm jelbit 
zugeftanden und von den Gaſtvölkern eingejehen werden ober 
nit. Das Judentum ift in internationaler Solidarität ber er- 
flürte Feind aller Völker, die ſich gegen die biologiſche und 
geiftige Auflöjung der eigenen Art zugunften ber Jahrtauſende 
lang in ſich gezüchteten jüdiſchen auflehnen. 

Es wächſt die Einfiht, daß es eine Ailimilation, ein Ver— 
ſchmelzen und Aufgehen des Judentums in irgendeinem anderen 
Bolt nicht gibt. Die gefamte als Emanzipation und Allimilation 
bezeichnete Entwidlung läßt klar erfennen, daß das Judentum 
über Die refigiöfe, ſoziale und ſtaatsrechtliche Gleichſtellung feine 
Gaftvölfer in eine Verfaſſung zu bringen verſucht, in Der der 
natürliche Widerwille verſchwindet, in der es fi in das Leben 
der Völker einſchalten und in der es die Schlüffeljtellungen in 
allen Bezirken beiegen und bie nationalen Kräfte fenfen und 
ausnüßgen kann. Es entjpricht jüdiſchem Weſen, daß der Jude 
dieſe ſeine Macht anonym ausübt. Die Fälle, in denen ſich 
Juden ſelbſt auf Stellen exponieren, in denen ſie ſichtbar politiſche 
Geſamtverantwortung tragen, find ſelten. Ihre Fähigkeit bewegt 
fich in der Regel Hinter den Kuliſſen in immer gleidem Ber: 
halten: dieinternationalen Beziehungen ipielen 
lafien, das angehbäufte Kapital als Drud- 
mittel einfeßen, eine Öfjfentlide Meinung 
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maden. Mo es Darauf ankommt, aus eigener Kraft unter 
feinesgleihen etwas zu jhaffen und zu geitalten, hat der 
Sude noch immer verjagt. Sein Prinzip bleibt es, andere zu 
ihieben und aus den Verhältniſſen zu gewinnen. 


Wenn Baläftina heute eine Weltfrage gemorben iſt, [o des= 
halb, weil es das Judentum fertiggebradgt Hat, England für 
das Projekt eines jüdifhen Staates zu interejlieren und zu 
mobilifieren. Man muß jih einmal klarmachen, welden Zwei 
ein jolder Staat überhaupt haben joll; denn daß Palältina 
jemals alle Juden der Welt aufnehmen fann, wagt fein Jude 
zu behaupten, und dab das Judentum von ſelbſt niemals daran 
dentt, fih) aus der Galut geſchloſſen in Baläjtina zu Jam: 
meln, wurde bereits angedeutet. Wohl aber wäre ein jüdiſcher 
Staat in der Lage, die Stellung des Galut-Iudentums weſentlich 
zu feftigen. Menn Herr Salomon vom „Board of Deputies of 
British Jews“ die noch nicht erjolgte Fejtigung des „National- 
Home“ Baläftina als Beweis dafür anführt, daß dem Judentum 
zu viel Macht angedichtet werde, jo iſt das nicht mehr als ein 
plumper Tri und trifft nicht den Kern der Frage. Jüdiſcher 
Einfluß fennt feine Grenze im Verneinen, im Auflöſen und 3er: 
jegen völtifher Werte und Bindungen. Der Jude iſt endlos 
fähig, in anderen Böllern zu ſchmarotzen und fie jür bie eigenen 
Intereſſen einzujpannen. Paläſtina ift heute das Muiterbeijpiel 
dafür, wie das Judentum es veriteht, feine Belange mit denen 
eines anderen Volkes zu verbinden und einen Staat für Die 
eigenen politiſchen Ziele einzujegen. Paläſtina belegt aber zu— 
gleich die erwähnten Grenzen der Judenmacht, die Unfähigteit, 
aus Eigenem zu formen, die wejensbedingte Anonymität feiner 
Machtausübung, fein Angemwiejenjein auf andere, die arbeiten 
und ihr Leben in die Schanze Ihlagen. Die Judenheit iſt 
nichts ohne die Millionen, bie jie zum Bor: 
jpann ihrer Ziele machen fonnte Wieviele 
Millionen zieben heute aber bewußt oder un— 
bewußgtanihbrem Wagen! 


Die Judenfrage drängt immer gebieterifcher nad einer Löſung, 
je mehr fi) die Völker über die Macht und bie Internationalität 
des Sudentums Harwerden. Auf den nachfolgenden Seiten wird 
es unternommen, einen Blid hinter die nationalen Faſſaden 
zu werfen, hinter denen das Judentum wirkt, zu zeigen, auf 
welchen Bofitionen es im Leben der Völker fteht, welche Ber: 
bindungen und Möglichkeiten in feiner Hand find und wie bie 
internationalen Fäden laufen, wie auch der englilhe und ber 
ameritanifhe Jude beihäftigt ift, mit feiten Plätzen in ben 
jüdiſchen Weltorganifationen jene Macht auszuüben. Die Unter- 
ſuchung beſchränkt fih auf nadte Tatſachen, die den jüdiſchen 


9 


Quellen entnommen find. Die Darjtellung enthält fih der an 
ji mehr als bereshtigten Leidenſchaftlichkeit. Aber die nüchternen 
Tatfadhen ſprechen für ih, für die Größe und Dringlichleit des 
Problems, das die Heine Sudenheit der Welt heute aufgibt, 
und die Gefahr, der alle Völker durch fie ausgejekt find. 


I. Yllgemeines über bie zahlenmähige Verteilung der Juden 


Die Angaben über die zahlenmäkige Stärke der Judenheit find 
verfhiedenartig und z. T. widerfpredend Um ein annähernd 
klares und zuverläffiges Bild zu entwerfen, bedarf es der ver» 
gleichenden Gegenüberjtellung. In den wenigften Fällen fann 
entihieden werden, auf Grund welcher Erhebungen derartige 
Zufammenjtellungen entjtanden find. Im allgemeinen umfaſſen 
die Statijtifen über die Juden nur diejenigen Berlonen, die jich 
zur moſaiſchen Konfeſſton befennen. Auch für Deutſchland wer- 
den genauere Angaben iiber die Zahl der Juden im Sinne des 
Neickshbürgergeleges erjt nam der fommenden Volkszählung vor— 
Liegen. Borläufig müſſen auch wir uns im eigenen Lande mit 
Schäßungen begnügen, die allerdings der wahren Zahl ſchon 
nahefommen. 

Bon nichtjüdiſcher Seite aus Ihägt man die Geſamtzahl 
der KRonjejjionsjuden auf 17 Millionen, von 
denen Europa rund zehn Millionen und Amerika fünf Millionen 
beherbergen. Der Reit von zwei Millionen verteilt Ah auf Aſien, 
Afrika und Auftralien. Von jüdiſcher Seite aus kennen wir ver- 
ſchiedene, aber nicht wejentlich voneinander abweichende Angaben. 
Während Kuppin®) für das Jahr 1925 die Zahl von 14 800 000 
. Ihäßt, gibt das „Amerikaniſche Südifhe Jahrbuch“ für das Jahr 
1935°) die GejamtzahlI mit 15525000 und das in London er— 
Icheinende „Jüdiſche Jahrbuch“ für 1938%) dieſe mit 16 113 060 
an. Auf die Erdteile verteift ſich Die letztgenante Zahl folgender: 


maßen: Afrika ....... 820 000 
Amerika...... 5 000 600 
DIR an warn 618 00N 
Auftralien...... 30 009 
GUTER. =: 550% 9 690 000 


Das PBhilolerilon, Berlin 1937, Philo-Verlag”), nennt als Ge: 
jamtzaht 16 120 000, was jedod) zu dem Ergebnis führt, daß die 
Suden nicht über 1 Brozent der Gelamtbenölferung der Welt aus- 
madhen. 

Diefen Zahlen der Iuden moſaiſcher Konfeſſion find Telbit: 
verftändlich zuzufchreiben jene weiteren Millionen, die im Zuge 
der Emanzipation ihren Glauben wedjelten oder in der Ber- 
mifhung mit anderen Völkern rafenmähig dem Judentum zu: 
gehören. 
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Anterziehen wir den jüldilhen Anteil in den uns am meilten 
intereffierenden Ländern, abgefehen von Deutichland (einjchlieh- 
lich SÖfterreih) mit Jeinen noch etwa 500 000 fonfeffions- 
juden, einer näheren Betradtung, jo fommen wir zu folgenden 
Zuhlen®): 

IE. 2 ne a 4490 000 (4228000) = 3,75% 
England leinſchl. Nordirland, 
ausſchl. überſeeiſche Be— 


ſitzungen und Dominions) 340 000 (333 000) = 07% 
RUN nenne 225000 (275000) = 0,5% 
Was susanne 404 000 (425 000) = 30,0 % 
a 50 000 (47 825) = 0,12% 
N 445 000 (444 567) = 51% 
TEN as Riaeses 375 000 (356 830) = 27% 
Rumänien 900 000 (900000) = 5,0 * 
Sowjetunion. ........ 2 450 000 (237000) = 20 % 
71 0 ETTETTR 3800 000 (360000) = 97% 


Diele Zahlen werden fih allerdings um einiges erhöhen, wenn 
die zahlreichen Emigranten und die Zuwanderer aus Deutjchland 
hinzugerechnet werden, zumal ſich die Statiltifen vielfach auf die 
Ergebnilje der zumeiſt um Sabre zurüdliegenden Volfszählungen 
bzw. Shäßungen der jeweiligen Länder ftüßen. Während die 
Ungaben über die Juden in Italien unterſchätzt zu fein jcheinen 
— bie jetige Zählung joll über 85000 Juden ergeben haben — 
find die Zahlen über die Juden in Paläjtina wahrſcheinlich zu 
hoch angegeben; nicht ohne Abſicht, fommt es doch den Juden 
Darauf an, einen möglichſt großen Anteil an der Gefamtbevölfe- 
rung in PBalüftina nachzuweiſen und daraus ihre angeblichen 
Rechte auf den paläjtinenfilhen Boden herzuleiten. 


Eine Überſicht über die jüdiiche Bevölkerung in den wichtigſten 
Großſtädten, wie fie in der nachfolgenden Überſicht aufgeitellt it, 
verdeutlicht, wie raſch die Juden vom flachen Lande ins Häufer: 
meer wechſelten, jobald ihnen Hierzu nur die Möglichkeit ge- 
geben war: 


Engl.⸗Jüd. Amerik.⸗Jüũd. 

Jahrbuch 1938 Jahrbuch 1938 
New ER a a 1 765 000 1 765 000 
SIRDDN: u a che 233 991 233 991 
1 ei 185 000 175 000 
11280 11280 
BUDOBE ı aa nen en a 217 545 204 371 
ERBE ETHT ARTE 35 463 35 463 
TEE a a ea ae 50 000 50 000 
SRaMEN 2. 01:4 wa ie ee 131 747 131 747 
a 333 354 333 354 
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Eine zufammenfafjende Betrachtung dieſer Zahlen zeigt, daß 
die US A. bereits im glüdligen Bejige der meiften Juden find, 
die fie, wie Die Benöllerungsziffer von New Morf zeigt, aud 
Ihon in Hervorragendem Make in die ftüdtijchen Berufe ein» 
gegliedert haben. Das Beden für eine weitere Steigerung bes 
jüdifhen Anteils an der ameritanifhen Benölferung bildet nad) 
wie vor Polen, in dem die Juden mit 9,7 Prozent an ber Gejamt- 
bevölferungszijfer beteiligt find. 

Benor dieſe notwendige Betrachtung über die zahlenmähigen 
Grundlagen abgeſchloſſen wird, muß nod ein Blid auf das Ver- 
Hältnis von Geburten. und Sterbezahl geworfen 
werden. Während in Deutjchland jhon etwa 55 Prozent der noch 
anjälfigen Sudenihaft ein Wlter über 45 Iahren erreicht Haben 
und die Sterbeziffern erheblich über den Geburtenziffern liegen, 
zeigt die Sudenihaft in Bolen als dem Zentralland des Dit- 
judentums laut legter Volkszählung aus dem Sabre 1928 eine 
natürlihe Zunahme non 28174 Menihen?). 


Hieraus ift zu erfehen, daß die Abwanderung ber Ditjuden aus 
Polen notgedrungen ſchon deshalb weitergehen muß — all« 
gemein mit dem Ziel der USA. —, weil das Land feinen Ge- 
burtenüberfhug im Lande nicht mehr ernähren kann, abgejehen 
davon, dag Polen fie ebenjo gern los jein will wie das national» 
joztaliitilche Reich. 

Kür Rumänien (1926) ergibt ji ein Geburtenüberfhuß von 
568310) Juden pro Jahr, für Ungarn (1926) von 42811), für bie 
USA. nah Schäßungen des „Bureau of Jewish Social Re- 
search“ (1925) von 43 00012) und für Somwjetrußland (1926) 
Ihlieglig ein Geburtenüberihuß von 35 918 Juden’®). 

Mögen die Zahlen auch nur Annäherungswerte fein — zu— 
verläjjige neuere Angaben ftehen leider nicht zur Verfügung —, 
fo find die Anderungen nicht jo erheblich, dab die Yolgerungen, 
die Hieraus zu ziehen find, ihre Gültigfeit verloren hätten. Es ilt 
offenfichtlih, das Die Geburtenziffer der Juden zunimmt, je 
weiter das Land, in dem fie Gaftaufenthalt genommen Haben, 
nach Diten liegt. Das bedeutet, daß der Strom bes Dftjudentums 
nah dem Weiten Europas und llberjee ohne nennenswerte Ab⸗ 
ſchwächung weitergehen wird, wenn nicht eine enbgültige Piliht- 
fievlungsitätte für die Sudenheit insgejamt gefunden wird. In 
diefem dauernden Strom von Juden in bie zivilifierte Melt 
liegt eine Gefahr für Europa und die überfeeilhen Länder, 
die zu unterſchätzen freventlicher Leichtſinn wäre. Erinnern wir 
uns nur, daß einſt die geſamte Judenſchaft, Die bis 1933 nad 
Deutichland hereinjtrömte, aus dem Ghetio des Dftens geflohen 
war, um fi mit Hungrigem Eifer auf die Errungenſchaften ber 
Ziwilifation und Aultur zu ftürzen, zu denen ſie fein inneres 
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Verhältnis befeffen hat und nit gewinnen konnte! Erinnern 
wir uns an den Kulturzerfall im Syjtemdeutjhland, um dieje 
Gefahr wieder poll und ganz zu erfennen! 

Als Ihlagenditen Beweis für den ftärfjten Geburtenzuwachs 
des Ditjudentums führt Ruppin!!) pie Geburtenziffer der ESR. 
(in ber alten Geftalt) an, die folgendermaßen ausfieht: 


in Mähren ..... = 10,1 Geburten (auf 1000 Juden) 
in der SIomwafei .. = 14,4 - „ 1000 „ 
in Böhmen ..... = 174 — „1000 , 
in Karpathorußland = 30,1 * „1000, 


Die wachſende Abnahme der Geburtenzahl bei ſteigender Ver— 
ſtädterung der Juden wird in günſtiger Weiſe — zumindeſt in 
Deutihland — zur Löſung der Judenfrage beitragen. 

Bei der Betrachtung der [ozialen Verhältniſſe unter 
der Judenſchaft ergibt fih — wie auch Fon allgemein ge- 
läufig —, dab die in den USU. anlfäffigen Iuden Das hödjite, 
die im Diten Europas wohnhaften Suden das niedrigjte Durch— 
ſchnittseinkommen haben. Ohne da die nachfolgend mieder- 
gegebene Berehnung des Juden Manes in der Zeitichrift „Wirt- 
Ihaft und Leben“, Februar 1930, Berlin!), als unbedingt ver— 
läßlich Hingejtellt werben fol, ergibt fie doch ein klares Bild 
über die Einftommensverhältnife und Damit über die foziale 
Gliederung der ISudenjchaft in den einzelnen Ländern. Während 
er das Einfommen der Iuden pro Kopf in den USW. auf 
875 Dollar ſchätzt, das der in Deutſchland anfäfligen auf 
600 Dollar (dieſe Zahlen haben fich jelbitverftändlih in den 
legten Sahren erheblich verändert), nimmt er für die Suden in 
Polen ein Einfommen von 100 Dollar und für diejenigen in 
Somjetrußland — nad theoretiſchem Wert — non 140 Dollar an. 

Nah den gleihen Schäßungen jteht einem jährliden Gelamt- 
einfommen der Iuden in USA. mit 3720 Millionen Dollar’) 
ein ſolches von 280-8310 Millionen Dollar der Suden in Polen 
gegenüber. 

Aus diejen Zahlen ijt gleichfalls ein allgemeiner Über- 
blick über die von den Suden in den genannten Ländern inne- 
gehabten Berufe möglidh. Ganz zweifelsfrei geht aus den für 
die USU. gegebenen Zahlen hervor, daß jolde Einfommen nur 
einem Banfier, Altienteilhaber, Warenhausbejiter uſw. bezahlt 
werden können, während die Ditjuden ſich mit den einfachen Be- 
rufen, die ihrer Eigenart befonders entjprechen, wie dem Des 
Krämers, Haufierers ulw. begnügen müfjen. 

Mit diefen wenigen Angaben iſt das jüdiſche Problem zahlen: 
müßig umriſſen. Ein Sudentum von 17 Millionen auf Die ganze 
Erde verteilt, ijt nicht viel, auf die Schlüfjeljtellungen aller 
Länder und Lebensbereiche verteilt aber eine Weltmacht. 
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tl. Die Organifationen der Länder 


Es ijt von deutſchfreundlicher Seite einmal treffend bemerkt 
worden: wenn einem Juden im entjernteiten Winkel der Erde 
auf das Hühnerauge getreten wird, interventeren Der ameris 
fanijche, der engliſche oder franzöſiſche Botjchafter; wenn aber 
— wie im Weltkrieg — das deutſche Volt durch die Blodade Dem 
Hungeriod nahe ilt, jo dient dies der Humanität und dem Melt- 
frieden! Es würde zu weit führen, alle Mittel und Methoden 
darzuitellen, mit benen das Judentum eine joldye weltweite 
Wirkung erzielte. Sie erflärt fih am einfachſten aus ber Organi= 
lation der Judenſchaft. Wenn dabei nur die USW, Eng: 
fand, Frankreich und Paläſtina berüdjichtigt werben, 
jo bat Das feinen Grund darin, da die Judenſchaft in anderen 
Ländern in allen wihhtigen Fragen von den Entjchließungen ber 
in biejen Staaten anfälligen jüdifhen Organijationen abhängig 
it. Sie bilden ben politiſchen, wirtſchaftlichen, fulturellen und 
propaganbijtiihden Machtapparat der gefamten Sudenbeit, Die 
als polttijder Faktor eritimalig 1917 in der be 
rühmt-berüdtigten Balfour-Deflaration ber engliſchen 
Regierung anerfannt wurde. Um dem Aufkommen hiſtoriſcher 
„Srrtiimer“ zu begegnen, verdient es feitgehalten zu werben, daß 
nah jüdiſchem Belenntnis einzig und allein England das Ver: 
dienjt hat, durch einen offiziellen Beiheid an eine jüdifhe Pri- 
vatperſon die Sudenheit der ganzen Welt als eine geſchloſſene 
politiſche Gejamtheit anerfannt zu haben. Damit iſt jedoch einer 
Gruppe engliſcher Bolitifer die Verantwortung und Schuld für 
die Erſchwerung und Aufrollung einer Frage zugefallen, mit der 
Die erwachenden Völker in dieſer Form nichts mehr zu tun 
haben wollen. In Baläftina haben für dieſe Entſcheidung ſchon 
ungezählte englilde und arabiihe Soldaten ihr Leben gelaffen. 


A. USA, 


Über die Bedeutung der Judenſchaft in den Vereinigten 
Staaten gibt es eine kompakte Feſtſtellung aus erjter Hand. Der 
unter den Juden als Kapazität geltende jüdiſche Soziologe Ar— 
thur Ruppin fehreibt 1931 über Die „Bedeutung der ameris 
faniichen Judenheit“ u.a. folgendes!?): 


„Die Suden in Den Vereinigten Staaten von Amerifa 
find heute nit nur der Zahl nad) ftärfer als die Juden 
irgendeines anderen Landes, fie ragen aud) durch Wohl: 
tand und politijhen Einfluß über die Juden 
anderer Länder hervor. Ein großer Teil von ihnen ijt in 
die reichſten und führendſten Schichten auf 
gerüdt. Noch niemals hat es in der Diafpora eine Zeit ge- 
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geben, in der jo viele Millionen Juden in einem Lande 
in $reihbeit und Wohlſtand Iebien wie Heute in 

ben Vereinigten Staaten. Ihre auf ihren poli- 
tiſchen und finanziellen Einfluß geftüßte 
Sntervention zugunften ibrer Glaubens: 
genofjfen in Europa bat mehr als einmal 
Erfolggehbabt und jogar kurz vor dem Weltfriege zu 
einer jo einſchneidenden Maßnahme wie zur Kündigung 
bes Handbelsvertrages der Vereinigten Staaten mit Ruß- 
Iand geführt.“ 

Diefe Auslafjungen brauchen um jo weniger bezweifelt zu 
werben, als die Juden aus begreiflihen Gründen gern banon 
abjehen, ihre Macht im tatfächlihen Umfang wiederzugeben und 
alle derartigen Darftellungen der Gegenjeite unentwegt als 
Phantafie oder böswillige Werleumdung bezeichnen. Aus den 
Worten Ruppins läßt ſich Übrigens bereits abſchätzen, was 
es mit den angeblich charitativen Zweden dienenden jüdifchen 
Drganifationen auf ſich hat. 

Wie Das „American Jewish Year Book“ — herausgegeben 
von Der „Jewish Publication Society“ — für das Jahr 1937 
bis 1938 zeigt, verfügen die 5 Millionen Suden moſaiſchen Be— 
fenntnifjes in den USW. über 196 Organiſationen, die 
in alle Qebensgebiete eingreifen und deren bedeutendite ſich in 
ihrer Arbeit feineswegs nur auf die USA. und das übrige Ame- 
rika beſchränken, ſondern — wie ihre Sahresberichte eindeutig 
beweijen — für die gefamte Judenſchaft wirffam find, ob fie nun 
in Deutſchland oder Auſtralien anjäffig tft. 


1.AmericanJewishCommittee 

Die zentrale Organijation der Juden in den USA. iſt bas 
„American Jewish Committee“ Im Jahre 1906 
durch Beſchluß der in Amerika anlälfigen Judenſchaft gegründet, 
übernahm es ſofort eine internationale XYufgabe, 
indem es fih für den Schub Der Rechte der Juden in der ganzen 
Welt einjette. Das Komitee tritt der organifierten Propaganda 
gegen das Schädhten entgegen, fett fih für den Schuß der jü- 
diſchen „Minderheiten“ in allen Ländern durch Interventionen 
bei der amerifanifhen Regierung ein, für die finanzielle Unter: 
ſtützung notleidender Suden in Zujammenarbeit mit den Hilfs- 
organilationen in Deuticdhland, der „Alliance Isra@lite Uni- 
verselle” in Frankreich ujw. Über jeine Tätigfeit Iegt Das 
Komitee jährlih in dem von feinem Sekretär, Harry 
Shneidermann, herausgegebenen „Amerikaniſch-jüdiſchen 
Jahrbuch“ Rechenſchaft ab, aus dem die gegen Deutjchland ge- 
richteten Quertreibereien dieſer Zentralorganifation bei der 
amerilaniihen Regierung einwandfrei heroorgehen. 
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Mit außeramerikaniſchen jüdiſchen DOrganijationen wurde 
laufend Verbindung unterhalten. So Heißt es auf Seite 826 
des „Amerikaniſch-jüdiſchen Jahrbuches 1937/38“ im Bericht des 
Grefutiv-Romitees an die Mitglieder des „American Jewish 
Committee“ folgendermaßen: 


„Wie im vergangenen Jahre ſetzte Euer Komitee die 
ZuJjammenarbeit und ben NAustaujd von 
Snformationen mit anderen Drganija> 
tionen, die in ähnlider Weile tätig find, fort. Enge 
Fühlungnahme haben wir mitdem „Board 
of Deputies of British Jews“ wie aud 
mit dem „Joint Foreign Committee“ des 
„Board“ und ber „Anglo Jewish Asso- 
ciation“ unterhalten. Zu denjenigen ausländi— 
ſchen Organifationen, mit denen wir in Verbindung ge- 
ftanden Haben, gehören die „Alliance Isra&lite 
Universelle“, Baris, der „Canadian Jewish 
Congress“, die „Jewish Colonization Äs- 
sociation“, New Port, der „South African 
Board of Jewish Deputies“, ver „Shweizer 
Ssraelitifjhe Gemeindebund“, bas „Jewish 
CentrallInformation Office“ in Amfterbam 
und viele andere. Euer Komitee hat jederzeit mit den ihm 
angeſchloſſenen Organilationen in Verbindung gejtanden 
und in vielen Fällen bat es in verjchiedenen Angelegen- 
heiten mit ihnen zufammengearbeitet.... 


Wie in den früheren Jahren haben Vertreter des Komi— 
tees dur den Joint Council mit den Pertretern bes 
„American Jewish Congress“ und dent 
„B’naiB'’rith“ in Gedanfenaustaufch geftanden. Euer 
Komitee bat fi; außerdem mit einer Anzahl von Organija- 
tionen beraten und fih ihrer Zufammenarbelt erfreut, von 
denen insbejonbere der „B’nai B’rith“ und jeine „Anti 
Defamation League“ zu nennen find; fie hielten 
Verbindung zur Arbeit unjferer Erziehungsabteilung. Dazu 
zählen aud das „JewishLabor Committee“, der 
„NationalCouncilof Jewish Women“, bie 
„Hebrew Sheltering and Immigrant Aid 
Society“ (Hias), die „Conferenceon Jewish 
Relations“ und viele andere jüdiſche und nicht— 
jüdifhe.“ 


Diejer Abſchnitt aus dem Sahresberiht des Komitees wird 
ohne weiteren Zufaß als Beweis für feine weltweite Tätigkeit 
genügen. Die Bedeutung diefer internationalen Zuſammen— 
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arbeit für die Judenſchaft wird allerdings erft dann ganz klar⸗ 
werden, wenn alle Hierbei genannten Organiſationen in ihrer 
Organijation und Arbeitsweife dargeftellt worden find. 

Un Geldeingängen verzeiänete Das Komitee für das Jahr 
1937 die nit unbeträcdtliche Summe von 


167 797,45 Dollar 


fo daß der SKaflenbeitand einſchließlich der Überſchüſſe vom 
Borjahre 204 763,78 Dollar betrug, zweifellos eine Summe, mit 
der fi arbeiten läht. Die mit 193 539,69 Dollar angegebenen 
Ausgaben zeigen, daß mit dem Einjag von — auch 
nicht geſpart worden iſt. 


Das Präſidium der Organiſation wird von dem heute 
75fjährigen Cyrus Adler geführt. Adler Hat ji vornehmlich 
auf wiſſenſchaftlichem Gebiet betätigt. Neben jeiner Tätigfeit 
für jädiſch-wiſſenſchaftliche Inftitute ift er u.a. Direftor des 
Dropsie College der Jildiſchen Univerfität in Philadelphia, war 
er Leiter der Drientalifgen Abteilung für Archäologie am anmeri» 
tanifhen Nationalmujeum (!) in Wafbington. 


Darüber joll nicht vergeflen werden, daß er 1919 Mitglied der 
Delegation der Juden Ameritas bei den Berfailler Friebens- 
verhbandfungen war und Dabei als einer der heitigften Verfechter 
der „Minderheitenrechte“ für die Juden aufgetreten tjt. Nicht 
unbedeutend für feine politiihe Laufbahn tit auch jeine Wer» 
bindung zu dem jüdiſchen amerifaniigen Bolitifer Louis Mars 
IHall, den er 1929 in der Leitung bes „jüdtih-ameritantijhen Ko— 
mitees“ ablöfte. Es beftätigt nur bie heute ſchon fait allgemeine 
Anſicht Über die Einftellung der amerilantihen politifhen Füh— 
rung, daß Rooſevelt ihm telegraphiich zu jeinem Geburtstag 
gratulierte und dabei ihn u.a. mit folgenden Worten wiürbigte: 
„Ihr Lebensweg war reih, und ihre forgfältige Tätigkeit war 
erfüllt von großem Nußen für die Allgemeinheit“. 


Shm zur Seite ftehben als Bizepräfidenten Judge 
Swing Lehbmann!), New Vorl, dem 1937 der Ehrendoftor 
der Rechte an der Brooklyn Bar School of St. Lawrence 
University verliehen wurde, und Louis E. Kirftein. Shaß- 
meifter ijt Samuel D. Zeidesdorf. 


Das Erefutiv»-Romitee, aljo der arbeitende Kopf der Organi» 
fation, fett fih aus 46 Juden zufammen, unter denen fi u. a. 
auch Felir M. Warburg, der Ende vorigen Jahres ver: 
ſtorbene Finanzmann, befand. Diefen Mann, deſſen Stelle jegt 
von jeinem Sohn eingenommen wird, werden wir auch nod bei 
anderen bedeutenden Organifationen in — — 
wiederfinden. 
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2.American Jewish Congress 


Eine übergeordnete Aufgabe hat der 1937 gegründete „Ame- 
rican Jewish Congress“ übernommen, ber alle zwei 
Sahre zujammentriit. Seine Yufgabe geht ebenfalls über bie 
Grenzen der Bereinigten Staaten hinaus. Sie beiteht in ber 
MWahrung „der Redhtsgleichheit Der Juden Hier in Amerika oder 
ionftwo; diefe Rechte Ichließen die Freiheit ein, als Gruppe unb 
nicht allein als Einzelperfon die hiſtoriſchen Ziele und Beltre- 
bungen unjeres Volfes verfolgen zu dürfen; der Sicherung und 
Wahrung der bürgerlichen, politiihen, wirtſchaftlichen und reli- 
giöfen Rechte der Juden; der Förderung bei der Entwidlung des 
jüdiſchen Heimatlandes (homeland); der Entwidlung einer 
tlaren und vernünftigen (intelligent) öffentlihen Meinung über 
jüdiige Interefien und ragen...) Nicht zulegt gehört zu 
den Aufgaben des „Congress“ die Abwehr des Anti— 
jemitismus und die Bekämpfung der einjgränfenden 
Einwanderungsgeleßgebung. Die jüdiſchen Erfolge in ber 
Regelung der Einmwanderungsfrage find vor allem darauf 
zurüdzuführen, das der Raſſegenoſſe Samuel Didjtein, 
einer der Kongreßabgeordneten der demofratiihen Partei, Bor- 
ſitzender des Komitees für Einwanderung und Naturalifierung iſt. 
Er ift auch von feiner Tätigfeit als Vorfigender des „Romitees für 
Nachforſchungen unamerifanijcher Tätigkeit“ befannt, in welder 
Eigenfchaft er dem Deutihen Bund alle Wirkungsmöglichkeiten 
zu nehmen verjuchtel — Es nimmt nicht wunder, Daß die Juden— 
ihaft aus Europa. alfe nur mögligen Erleichterungen bei ber 
Einwanderung erfährt, wenn jüdifhe Politiker und jüdiſche Or— 
gantjationen jo vorzüglich Hand in Hand arbeiten! 

Der Vorſitzende diefer Vereinigung, die fih aus Mit- 
gliedern aller jüdiſchen DOrganijationen Amerikas zujammenjeßt, 
ift der fattfam befannte Dr. Stephan S. Wiſe, der ih als 
Leiter der Exefutive des Jüdiſchen Welttongrefles in Genf als 
einer der übeljten und fErupellojejten Heber gegen den Nationals 
jozialismus hervorgetan Hat. Bis in die letzte Zeit (5. Zuli 1938) 
hatte er den Borfit der „Zionist Organisation of America“ 
inne. In dieſer Stellung war er dem in anderem Zujammenhang 
noch zu erwühnenden Oberridter Brandeis im Jahre 1920 
gefolgt. 

Als Bizepräfident fteht ihm Louis Lipffyn zur Geite. 
Borfitender des Ezgefutivfomitees ilt Nathan D. Berl: 
man, der den Staat New York in den Jahren 1920—1927 als 
einer feiner Delegierten im Kongreß vertrat. Daß er durch ben 
Bürgermeijter von New Yorf, jeinen Rafjegenofien (Halbjude) Ya 
Guardia,im Jahre 1936 noch zum Richter am Sondergerichts— 
505 (Court of Special Sessions) ernannt wurde, fommt wohl 
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nit nur ihm perſönlich, jondern au dem „Jewish Congress“ 
und Damit der Sudenjchaft zugute. 


Das Shabmeifteramt ſchließlich verwaltet Jacob 
Leichtmann. 


3. Non Sectarian Änti-NaziLeague und Anti- 
DefamationLeague 


Da fi die obengenannten Organifationen bemühen müſſen, 
den Anſchein zu erweden, als leifteten fie mit ihren beſtändigen 
Interventionen bei den Regierungen und beim Bölferbund eine 
ſachliche und objeftive politijche Arbeit, iſt die Hebarbeit der 
„Non Sectarian Anti-Nazi League“ des Redhtsanwalts Samuel 
Untermyger und ber „Anti-Defamation League” überlaſſen, 
dte ſelbſtverſtändlich beitändige Tuchfühlung mit den oben als 
jüdifch gefennzeichneten Organijationen halten. So finnlos die 
Beihuldigungen gegen Nationaljozialismus und Faſchismus, zu 
deren Belämpfung fie ausfchliehlic ins Leben gerufen wurden, 
auch eriheinen mögen, ihre Bropaganda= und Bopkottarbeit fin» 
det infolge der Berbindungen ihrer Vertreter, der ihnen zur 
Berfügung jtehenden Geldmittel und ber ihnen Hörigen Preſſe 
in Amerifa weiteite Verbreitung. 

Finden wir doch unter den — ver „Non Sectarian 
Anti-Nazi League cehampion Human 
Rishts“ — die übrigens nn. Figtjuden und Katholiken als 
Mitglieder führt — neben Untermyer den Bürgermeilter von 
New Vorl, den Halbjuden Fiorello H. La Guardian (Vize 
prüfident) und Col. Theodore Rooſevelt. Daß es fi} Hierbei 
nit um Qußenfeiter Handelt, die auf eigene Rednung ihren 
überlauten Kampf gegen alles führen, was völkiſchen Urjprung 
bat, beweilt wiederum am beiten ber Sahresberidht des „Ame- 
rican Jewish Year Book“ 1937/38, in dem auf Seite 214 ff. die 
vorjährigen Ausfüle La Guardias gegen Deutichland 
(3. März 1937 auf einem Kongreß der Frauenabteilung bes 
„American Jewish Congress” in New Vorf) gebilligt und 
wohlwollend beſprochen werden. 

Die „Anti-Defamation League“ ilt im Gegenjat 
au ber eben genannten Organifation eine rein jüdiiche Institution 
und unterjteht unmittelbar der Jüdiſchen Weltloge, dem 
„IindependentOÖrderB'naiB'’rith“ Wührend das 
„Amerikaniſch-jüdiſche Jahrbuch 1937/38" ©. 628 von dem Zweck 
der Organiſation Jchreibt, fie diene „der Schaffung verjtändniss 
nollerer Beziehungen und Bereitwilligfeit zwilchen amerifani: 
ſchen Gruppen“, heißt es in den „Dionatsblättern der Großloge 
für den tſchechoſlowakiſchen Staat 1.O.B.B.“?0) Elar und deutlich, 
daß der Kampf der Drganilation dem Antifemitismus und ber 
„Dtefriminierung“ der Juden gelte. Melde Bedeutung Diefer 
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Arbeit zugemeſſen wird, geht daraus hervor, bag, während fie Bis 
zum Jahre 1932 von einem Ordensſekretär im Nebenamt erledigt 
wurde, heute ein beamteter Direktor und meun Sekretäre in der 
Drganifation arbeiten! Ihr Hauptjig iſt Chicago. Bon hier 
aus wurden in etwa 500 Städten Zellen eingerichtet, die für die 
Drganifierung von Bortragsabenben verantwortlich find, Das 
Hauptbüro unterhält ein eigenes Zeitungsausihrittbüre, Teitet 
die Verbreitung von Aufklärungsflugſchriften und -broſchüren, 
erledigt Die „erforberlihen Eingriffe ins Theaterleben, bei 
Balfionsipielen und im Film“. Nicht genug damit: der Kampf 
geht „gegen die Diskriminierung im Anjtellungsmwejen, in Hotels 
und Rejtaurationen, gegen Herabfegung in antifemitijchen 
‚Büchern, Zeitjhriften, in der Tagesprelje uſw.“. 

Daß es ji bei diefem Programm nit nur um grokfprecde- 
riſche Theorien handelt, bemeift zur Genüge das Geſicht Der 
amerifanijhen Preſſe und nicht zulet die judenfreundliche Ein- 
ftellung leitender Bolititer der Vereinigten Staaten, - worauf 
jpäter noch näher eingegangen werden joll. 

Die Präfidentihaft Hat Sigmund Livingſton inne, wäh— 
trend als beamteter Direktor des ſtändigen Büros Richard €. 
Guftadt in Chicago wirkt. Als Ausſchußmitglied iſt aud) der 
Präfivent des 1.O.B.B., Alfred M. Cohen, verzeichnet. Damit 
4jt wohl aud das Märchen von der politilden Neutralität ber 
angeblih ausihließlih philantropiihen Wohlfahrtsgejellihaft 
des Unabhängigen Orbens „B’nai B’rith“ widerlegt, auf bie bei 
jeder pajlenden und unpafienden Gelegenheit von den Juden 
hingewiejen wird. i 


4. Die internationalen jüdiſchen Finanzorga- 
nifationen 


Der ganze Arbeitseinfaß der eben beſprochenen Organtjationen 
wäre unwirffam und unbedeutend, wenn nicht ihre Dejtruftive 
politifche Arbeit durch Teiftungsfähige jiidiſche Finanz— 
organtifationen getragen würde, die über bebeuflich Hohe 
Finanzmittel verfügen. Diele werden jomit zum eigentliden 
Mittelpunkt der internationalen Judenheit und ihre Leiter bilden 
gewiffermaßen die gewichtigen Teile des politilhen Kopfes, ber 
Zentrale des Weltjudentums. 

Abgelehen von den vielen Fleinen Unter- und Nebenorganijas 
tionen find an dieſer Gtelle das „American Jewish 
Joint Distribution Committee, Ine,“ mit dem 
iiber die Verteilung der Gelder bejtiimmenden „American 
Jewish Consultative Council“ um die „Ameri- 
can Joint Reconstruction Foundation“ zu 
nennen. 
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Die YAufgabenfreije beider Organifationen deden ih nad an— 
fänglich verfhiedenartiger Betätigung heute falt völlig Es ift 
faum zu viel behauptet, wenn man das „Distribution Com- 
mittee“ mit feinen Unter: und Nebenorganijationen als die 
Finanzzentrale des intemationalen Sudentums anfpricht. Dabei 
iſt unerheblid, wenn dieſe Finangorganifation inzwiſchen au 
der im Borjahre mit dem Sig in Paris gegründeten Dad: 
geſellſchaft für alle jüdiſchen Hilfsorganijattonen der Welt, dem 
„Comite d’Entente“, unterftelt wurde. Es handelt fich 
bei diejer Maßnahme lediglich um eine Frage der Praris, weil 
der größte Teil Der Gelder aus dem ungeheuren Fonds in 
europäilche Länder flieht, die fich dem deutſchen Beifpiele folgend 
der Juden zu entlebigen verſuchen. 

Auch bei diejer Drganifation tritt der internationale Charalter 
far zutage, jtellte Do jein Borjigender Baul Baermald — 
der auf Der Konferenz zur Behandlung der Emigrantenfrage in 
Evion der amerifanijhen Kegterungsdelegation angehörte — im 
Jahresbericht für 1936 feſt: „Es gibt in Überfee feine 
Phaſe des jädiſchen Lebens, die nicht durch das 
JeintDistributionCommitteeberühbrtwürde, 
Und man kann rubig jagen, daß die bloße Eri- 
Renz Hunderttaujender unjerer Brüder von 
dem abhängt, was wir im glüdliden Amerifa 
zu thbren eigenen heroiſchen Bemühungen bei- 
tragen fönnen, damit ſie ſich ſelbſt Helfen 
tönnen.‘) Mit den nüdhternen Worten des Programms ges 
ſprochen Heißt die Aufgabe: „Werteilung von Fonds zur Unter: 
ſtützung und Rehabilitierung von Juden in Yberjee.“??) 

Die Rapitalien, über die dieſe Organifation nerfügt, fliehen 
zuſammen aus Spenden und Stiftungen von Juden aus aller 
Welt. Der bereits erwähnte Sahresberiht nennt als Eingänge 
für die Zeit non Oktober 1914 Bis 31. Degember 1936 einen 
Betrag von 

87 221826,08 Dollar!!! 


Davon gingen allein 17 465 158,05 Dollar an das Vorkriegs- bam. 
Sowjetrußland (!) (einjhl. Ulraine), 13 845 237,19 Dollar nad 
Bolen und 2 617 430,23 Dollar nad Deutſchland! 
Für das Sahr 1936 verzeichnet der gleide Bericht 1379 511,42 
Dollar an Einnahmen! 

Die Berteilung erfolgt unter Aufſicht des „Consultative 
Council“ an die jüdiſchen Hilfsorganilationen aller Länder, ganz 
gleich, ob fie völlig unpolitifch — d.h. neutral im jüdiſchen Sinne 
— oder etma ertrem marziltiich ausgerichtet find. Das den Emi- 
grantenorganilationen in Frankreich — wie 3.8. dem „Comite 
National de Secours aux Refugies d’Allemagne“ — zu— 
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fließende Geld wird thnen über die „Hicem“**) und die {hr 
unterjtellte „Emigdirect“*) in Paris zugeleitet. 


Die Zeitung diejer Finanzorganilation des Weltjudentums, 
das über bie Eriftenz der unbemittelten Juden und Emigranten 
bejftimmen fann, wie auch des „Consultative Council“ lag bis 
zu dem im Sahre 1937 erfolgten Tode in der Hand des jfüdiſchen 
Bantiers Felix M. Warburg, Teilhaber des großen jüdiſchen 
Banfhanjes Ruhn, Loeb u, Co. und Bruder des in Hamburg an— 
fälligen ehemaligen Bantiers und einitmaligen Mitgliedes des 
Reichsbankdireftoriums, Mas Warburg, deflen Nachfolge fein 
Sohn angetreten hat. 

Es braudt faum nod erwähnt zu werben, daß man im Vor— 
ftand bedeutende jüdiſche Finanzmänner und Politiker Ame— 
rikas wiederfindet, als Vizepräſidenten u. a. auch den im Novem— 
ber des vergangenen Jahres neubeſtätigten jüdiſchen Gouverneur 
des Staates New Vork, Herbert H. Lehmann, den Freund 
Roovjevelts aus den Anfängen feiner politifchen Laufbahn, der 
von der Niagara Univerjität 1937 zum Ehrendoltor der Rechte 
ernannt wurde Im Erefutivausihuß find u. a. Cyrus Adler 
und Sames Marſhall vertreten. Marihall,derals Sohn 
des großen Finanzmagnaten Louis M. geboren wurde, ijt jeit 


Auguſt 1938 als Präfident des Erziehungswelens von Nem Port 
tätig. 


5. Suden im Ööffentliden Leben Amerifas 


Die Daritellung des finanziellen und organifatorifhen Macht— 
apparates der Sudenfhaft in den Vereinigten Staaten wird da— 
mit hinreichend gefennzeichnet jein, wenn aud aus der Fülle der 
Verbände nur die bedeutenditen berausgegriffen wurden. Es 
bedarf nunmehr noch der Klarftellung, auf weldhen Wegen bie 
von den beſchriebenen Organiſationen geleistete und finanzierte 
Arbeit zur praftiihen Auswirkung auf Die Bolitil der amerifa- 
niihen Staatsführung und der Welt geführt wird. 

Die politifhe Geichichte zeigt den Meg. Die jüdiſche Finanz-— 
welt in Amerifa erzwingt durch Einjaß ihrer Kapitalfraft und 
unter Ausnutzung der geſetzlichen Möglichkeiten die Bejekung 
öffentlicher Amter mit ihren tüchtigſten und routinierteiten Ver— 
tretern. Diefe wiederum werden durch die Verleihung der Prä— 
ſidentfchaft in den wichtigſten jüdijchen Organijationen — wobei 
fih deren Berleihung nach Refjort und Bedeutung des befegten 
öffentliden Amtes richtet — an die organijierte Sudenfchaft ge— 
bunden und mit ihren Wünſchen und Abſichten vertraut gemanht. 
Diejes Syitem geht auf eine jahrgehntelange Erprobung und Er- 
fahrung zurüd. Mag die gejellihaftliche Stellung des Juden — 
D. 5. joweit er noch nicht öffentlich dem moſaiſchen Bekenntnis 
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abgefagt Hat — auch durch noch fo ftrenge Abjfonderungen von den 
bewußt amerifanilhen Kreijen getennzeichnet fein, die Stellung, 
bie er fi auf diefem Wege im öffentlidhen, wirtihaftlichen, 
politifhen und Zulturellen Leben des Landes errungen Hat, ift 
nicht von heute auf morgen umzuſtoßen. 

Das Grundübel, woburd den Juden Tür und Tor geöffnet ift, 
mag in der Verjaffung des Landes liegen, die jedem Bürger der 
Staaten Freiheit und Glüd gemähren joll. Es wird jedod; hierin 
fo lange nit Wandel geihaffen werden können, als nicht die 
wicdhtigiten Männer des Landes wenigitens von der Unmöglich— 
feit der Situation, nämlich durch Juden regiert bzw. indirekt 
geführt zu werben, überzeugt find. Sie mögen fih dabei an den 
demofratiihen Staatsmann Benjamin Franklin erinnern, 
der ſchon vor 150 Jahren darauf Hinmwies, daß die größte Gefahr 
für den Beitand Amerifas das Vordringen der Juden fein werde. 


Brain Trust. 


Inwieweit hat nun der jegige Präfident Franklin D. Roofeneli 
biefem Jtaatsmännilhen Rat des doch auch demofratifchen 
Spreders Franklin entiprochen? 


Die Bilanz ift eindeutig. Kennzeihnend für feine Einftellung 
gegenüber dem Judentum ijt folgendes Telegramm, das er am 
2. September 1938 dem in Detroit tagenden „Verband der 
jüdiihen Kriegsveteranen“ überfanbte: 


„Das amerifantihe Volk braudt nit an die Dienjte er- 
innert zu werben, die die Vertreter des jüdiſchen Glaubens 
der amerifanijhen Nation erwiefen Haben. Es waren 
Dienfte voller Ehre und Auszeichnung. Die Geſchichte be— 
weift, daB die Tuden bet der Verteidigung 
des Umerifantsmus wäÄhrenb des Welt: 
trieges und auch ſchon anläßlid früherer 
Ariege eine große und Ilobenswerte Rolle 
tpielten und in Friedenszeiten viel zur Förderung und 
Erhaltung des Ruhmes und der Romantif der Bereinig- 
ten Staaten und ihrer demofratilchen Regierungsform beis 
trugen?).“ 

Selbſt wenn wir den Überfhwang dieſer Hußerung zum Teil 
auf das Konto des Mahlgewinnes jchreiben, die judenfreundlicye 
Einitellung des Bräfidenten tritt in jeinen eigenen Worten troß* 
dem deutlich und ungeſchminkt zutage. 

Es ijt fein Wunder, wenn jelbjt fein engiter Beraterfreis, der 
jogenannte „brain trust“, ein getreues Abbild diejer Ein- 
ftellung ijt, wobei es im Rahmen dieſer Unterjugung wichtig iſt, 
feltzuftellen, daß der größte Teil dieler Perjonen auch an wid) 
tigjten Stellen der Drganifationen des Judentums in Amerika 
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ſteht bzw. ſtand. Damit aber ijt der Areis geicgloffen, denn er 
führt auf dem direften Wege von den jüdiſchen Organilationen, 
die Internationale Interefjen vertreten, zur höchſten Spitze ber 
polttiihden Führung. 

Sn diefem Zuſammenhang iſt an erfter Stelle ber ftändige 
juriftifhe Berater des Präfidenten, Prof. Felix Frank— 
furter, zu nennen, der am 18. November 1882 in Wien ge- 
boren wurde und feit dem Jahre 1914 ſchon als Profeſſor für 
Berwaltungsredt an der Harvarb-Univerfität wirkt. Seine Ver⸗ 
bindung zum aktivepolitiſchen Judentum iſt dadurch gegeben, daß 
er der von ſeinem Freunde 2, D. Brandets geführten Gruppe 
im „amerifanifhen“ Zionismus angehörte und bei der Friedens⸗ 
tonferenz in Berfailles als Mitglieb ber amerikaniſch⸗jüdiſchen 
Delegation mit Emir Feiſal über die jüdiſch-a rabiſchen Be» 
ziehungen verhandelte. Zu dem gleichen Zeitpunkt, 1917-—1918, 
jedoch wirkte er gleichfalls als jurtjtiiher Beirat an ber „Presi- 
dent's Mediation Commission“ (Bermitilungstommifjion des 
Präfivdenten) und als Ratgeber des Kriegsitwatsjetretärs Stim- 
Ton. Die politifhe Tätigfeit im offiziellen KRegierungsauftrag 
läuft allo neben derjenigen für die Judenſchaft her. Es fit 
ſchlechterdings unvoritellbar, daß nit das eine durch das andere 
bejttmmt oder doch zumindeſt beeinflußt wird. 

Es wird hiernach auch nicht wundernehmen, wenn Frank— 
furter im Ianuar 1939 zum Mitglied des Dberften Bundes- 
gerichts ernannt wurde, 

"Richt weniger interefjant iſt bie Stellung bes ſtändigen Finanz⸗ 
beraters Roofevelts, des Finanzmannes und Wirtſchaftlers 
Bernard Mannes Barud. Schon im Weltkrieg wirkte er an 
einjlußreicher Stelle, äls ihn der Präfident Wilfon 1916 zum 
Mitglied des Rates der Nationalen Verteidigung und jpäter zum 
Vorfitzenden der Abteilung für Rohmaterialien, Minerale und 
Metalle und des „War Industries Board“ (KRriegsinduftrie-Aus- 
ſchuß) ernannte. 1919 wurde er danf feiner vortrefflichen Leis 
kungen bei der Niederringung Deutſchlands zufammen mit Dem 
Zuden Eugen Meyer Mitglied des Oberjten Rates der Frie⸗ 
denskonferenz in Verſailles, Berater bes Präfidenten?") ſowie ber 
Snduftriefonferenz in Wafhington. Die Wirtihaftsbeftimmungen . 
des Berjailler Diktates find no zu deutlich in Erinnerung, als 
daß auch nur ein Wort über die Tätigkeit biejer „ameritanilhen 
Patrioten“ verloren zu werben braudt. 

Auch die jpäteren Präfidenten der USA. konnten diejen be- 
deutfamen Ratgeber aniheinend nicht milfen, machte doch Herbert 
Hoover ihn zu feinem intimjten Berater in Finanzfragen. In 
gleicher Eigenjhaft wurde er vom Nachfolger Hoovers, Franklin 
D. Roojevelt, übernommen. Die öffentlide Anertennung 
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feiner Verdienfte wurde ihm durch feine Ernennung zum „Doctor 
of Civil Law“ und zum Ehrentanzler des Union-ECollege, New 
Dorf, im Sabre 1937 zuteil. Wenn nicht die amerikaniſch-jüdiſche 
Zeitung „American Hebrew“ tm Dezember 1937 geſchrieben Hätte, 
Baruch wäre für Die Urlaubszeit des Präſidenten zu deſſen Ver— 
treter beitellt worden, wäre man wohl geneigt, es als Gerücht 
unerwähnt zu Taffen. Unter diefen Umftänden jedoch wiegt Dieje 
Feſtſtellung um jo ſchwerer, als fie Beweis ijt für ben abjolut 
eindeutigen und unmittelbaren Einfluß des Judentums auf bie 
amerikaniſche Politik und das amerikaniſche Leben. 

Der dritte in diefem Bunde ift Das Mitglied des Oberſten 
Bundesgeriäts, Louis D. Brandeis, der nad jeinem ge- 
planten Rüdtritt „an die Spite einer von den amerikaniſchen 
Suden geforderten jüdilchen Weltorganilation, Die Das Wande- 
tungsproblem in jeiner Gefamtheit betreuen joll?7)“, zu treten 
beabſichtigt. 

Die politiſche Lauſbahn von Brandeis war ſowohl für Die 
Sudenihaft als aud für die amerikaniſche Regierung von ent: 
ſcheidender Bedeutung. Als Leiter des „Provtjorijhen Ezefutiv: 
Komitees für allgemeine Ziontſtiſche Angelegenheiten“, deſſen 
Ehrenpräfident er nach Ernennung zum Oberrichter im Sahre 
1916 wurde, bat er es verjtanden, Wiljon auf Grund jeiner 
engen Beziehungen im Sinne des Zionismus zu beeinfluſſen, und 
feine Zujtimmung zu einer Paläſtina-Politik im Sinne der Bal- 
four-Deflaration zu gewinnen. Won diefer Grundlage aus 
arbeitet er an den Vorbereitungen und der Formulierung der 
Balfour-Deflaration mit. Es mag dem DOberjten Gerichtshof 
Amerikas zur Ehre angerechnet werden, daß er Branbeis, ber 
vom Präfidenten Wilfon 1919 zu einem der amerikaniſchen Ber 
vollmädtigten für die Verfailler Friedensverhandlungen ernannt 
worden war, ben hierfür erforderlihen Urlaub verweigerte. Ganz 
gleich, welche Gründe Hierbei beftimmend geweſen jein mögen, er 
konnte feinen unheilvollen Einfluß wentgftens nicht in Direkter 
MWeife auf den Verlauf der Verhandlungen ausüben. 

Um jo wirkſamer wurde er jedoch, als eines der maßgeblichſten 
Mitglieder bes „Independent Order B’nai B’rith“, in feinen 
Berhandlungen mit Majaryt, bie er mit diejem nor der Gründung 
des nunmehr der Geſchichte angehörenden tſchecho-ſlowakiſchen 
Staatengebildes führte. Die Grundlagen für die ES. ſollen in 
diefen Beſprechungen gelegt worden fein! 

Wenn Brandeis nun benbfidtigt, feine politiide Aftinität 
ausschließlich auf dem jüdiſchen Gebiet einzujegen, fo werben bie 
ihm aus feiner langjährigen Tätigkeit in der amerikaniſchen 
Politik offenjtehenden Berbindungen zu offiziellen Kreiſen 
Sprungbrett zur Durdfjekung füdiſcher Korberungen in Der Frage 
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der Einwanderung nah Amerika fein, Sein Raffengenoffe Did- 
ftein wird ihm als Einwanderungsfommillar Hilfeleijtend zur 
Seite ſtehen. 

Richt unerwähnt bleiben darf der amerifanijhe Schatamts- 
jefretär, Quda Henm Morgenthau jun, defien Vater als 
Mitglied des 1.O.B.B. maßgeblich an der Wahl Milfons zum 
Präfidenten beteiligt war, ferner zum Mitglied der amerifa- 
nijchen Delegation auf der Berfailler Konferenz gewählt wurbe 
und außerdem als Vorligender in der von Wiljon geichaffenen 
Studienfommilfion zur Errichtung einer jüdiſchen Heimjtätte in 
Paläſtina wirkte. 

Der Sohn wurde fein würdiger Nachfolger. Geine politiiche 
Rolle ergibt fih aus dem Weg einer Finanzpolitik, die überall 
verfucht Hat, Deutichland zu ſchädigen, wo ſich eine Gelegenheit 
Dazu geboten hat. 

Menn hiermit die Ilberficht über die Doppelitellung einiger 
einflußreicher Juden in den jüdiſchen Organijationen und in Der 
amerilanijhen Politik abgefchlofien wird, jo bedeutet dies nicht, 
daß ſich nicht andere Beijpiele anführen liefen. Sind doch jelbit 
der von Rooſevelt ernannte Leiter der National Recovery 
Administration (Wiederaufbauperwaltung) Donald Nid- 
Berg, und der Kommandeur ber amerikaniſchen Flotte im Pazi⸗ 
fiſchen Ozean, Admiral Claude C. Bloch, Juden. 


Natürlich — jollte dieſer Einwand vorgebracht werden — be= 
findet fih auch eine ganze Anzahl arijcher AUmerifaner im Bes 
taterfreis des amerifanifchen Präfiventen. Wenn fie unerwähnt 
bleiben und auch in den nächſten Seiten bleiben werben, jo des» 
halb, weil es ſich Hier lediglich um den Nachweis der jüdiſchen 
Einflugmöglicfeit auf das öffentlich amerifanijche Leben Handelt. 

Mie groß dieje ift, wurde aller Welt deutlich vor Augen geführt, 
als der Gefandte der Vereinigten Staaten beim Regierungs⸗ 
antritt Gogas zugunſten ber Minderheitenrechte der Juden tr 
Rumänien zu intervenieren batte. Darüber hinaus wird der 
im Oftober 1938 im Auftrage des Präfidenten erfolgte Einiprug 
bei der englifhen Regierung bezüglich der Löfung der Baläjtinas 
Frage in Erinnerung fein, der wiederum auf eine Sntervention 
der Erefutine des Jüdiſchen Weltfongrefjes und ber „American 
Jewish Congress“ zurüdgeht. 

Henn man — wie es die jübijhe und jubenhörige Auslanbs- 
prefie immer wieder behauptet — den jüdiihen Einfluß zu ſchwarz 
jübe, wäre es faum verjtändfich, dafz der amerilanilhe Staats- 
iefretär des Auswärtigen perſönlich auf die Intervention eines 
Abgeordneten zugunjten Der Quden in der Baläftina-fzrage ant— 
wortete. Dabei führte Hull u. a. folgendes aus: „Sie fönnen 
firher fein, Daß wir. die Lage in PBaläftina weiterhin mit ber 
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größten Aufmerkſamkeit verfolgen werden; wir werben alle praf- 
tiihen Maßnahmen, die die Entwidlung in diefem Lande not 
wendig maden jollte, ergreifen.) Nah Empfang einer jüdilchen 
Delegation madte der Staatsjefretär eine noch tiefere Ver— 
beugung vor den Suden, indem das Stantsdepartement ein Roms 
munique veröffentlichte; darin mweift er darauf Hin, „Daß bas 
amerifanijhe Bolt die Entwidlung der Baläftinasffrage mit 
SInterefje verfolgt, und daß Die Regierung der Vereinigten 
Staaten das Notwendige unternehmen werde, um im Einver— 
nehmen mit dem britijchen Kabtnett die möglicherweife von Eng: 
land geforderten Anderungen des PBaläjtina-Statutes zu über— 
prüfen, wenn fie den durch das paläftinenfiihe Mandat garan— 
tierten amerifanifhen Redten entgegenstehen würden“.?®) 

Richt genug damit, wurde der Rabbi Wiſe aus der Exekutive 
Des Jüdiſchen Weltfongrefjes vom franzöfijhen Botfcdhafter in 
Audienz empfangen, wobei er jeine Aufmerkſamkeit „auf die 
Möglichkeit einer Zufammenarbeit zwilhen London und Baris“ 
hinlentte, um „den amerifanijcheilraelitiichen Vereinigungen bei 
der Aufrechterhaltung der durch die Balfour-Deflaration vom 
2. November 1917 zugeitandenen Judenrechte Unterftüßung zu 
gewähren“. 

Diefer Yall aus allerjüngiter Vergangenheit ſtellt die politiſchen 
Einflußmöglicfeiten der Juden in Amerifa befonders Flar unter 
Beweis, zumal dabei nicht zu beitreiten iſt, daß die politiſche 
Aktion durch eine jüdiſche Intervention ausgelöjft und aus— 
gerichtet wurde, 


B. England 


Kann man Amerika als den Haupifik des Yinanz» und 
PBropagandaapparates bes internationalen Sudentums 
bezeichnen, fo it Großbritannien Siß jeines außen> 
politiijhen Zentrums Mehr nod als dort bejteht in 
England eine enge Berbindung zwiſchen national-mwirt- 
ſchaftlichen und nationalspolitiichen fowie jüdilch-politiihen Auf— 
gaben und Amiern in Gejtalt bedeutender Guben, die jchon ſeit 
Sahrzehnten nugbringend für das internationale Judentum wirk— 
fam geworden ift. 

Es kann nicht oft genug betont werden, dab England im Sahre 
1917 durch Abgabe der „Balfour-Deflaration“, welde 
den Juden die Errichtung eines Nationalheimes in PBaläftina zu— 
jagte, den Forderungen des Judentums nad) Gleihberehtigung 
in allen Gaitländern erit und eigentlih politiſchen Rüf- 
Halt gegeben bat. Daß dieje Erklärung nicht von ungefähr ab- 
gegeben wurde, etwa aus reiner Sympathie oder einem falfchen 
Mitleidsgefühl Heraus — wenn diefes Wioment auch bei Bal— 
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four, dem langjährigen Freunde bes Juden Weizjmann, 
eine gewilfe Rolle gelpielt Hat —, darf als unbedingt fiher gelten. 
Diele Balfour-Erllärung war vielmehr eine Gegengabe für die 
finanzielle und propagandiftiihde Unterftügung ber engliſchen 
Kriegsmaßnahmen im Weltkrieg und deren Vorbereitung durch 
die jübifhe Hochfinanz. Exponent dieſes jüdilchen Beſtrebens war 
Chaim Weigmann, Präſident der Zioniſtiſchen Weltorgani⸗ 
ſation und „Jewish Agency“, der in den Jahren 19161919 Reiter 
der Laboratorien der englifhen Admiralität war und fraft diejer 
' Stellung [bon Jahre vor Ausbruch bes Weltkrieges jeine Fäden 
in englilde politiſche und wiriſchaftliche Kreije bineingeiponnen 
Batte. 


Entipräde dieje Feſtſtellung nicht den Tatſachen, fo wäre es 
unverftändli, wie die engliſche Worberorientpolitit in einem 
ſolchen Maße, wie es fi} Heute zeigt, von dem Wollen oder Nicht: 
wollen der Iuden abhängig werden fonnte. In Baläftina find 
engliſche und jüdiſche Intereffen in einer Weite verfilzt und ver- 
treten, daß das jüdifche Element dem Großteil des engliihen 
Boltes nod glaubhaft machen kann, es trage die imperiale Bolitit 
in diefem Teil der Erde. Ob viele Engländer überjehen, wer bei 
Lonjequenter Weiterentwidlung einmal den Schaden und wer den 
Nuten haben wirb? Cs Handelt fid bei dem Paläjtinaproblem, 
wie es auch immer gelöft werben wird, für England letztlich nicht 
um den Befit des Landes, fondern um den Beſitz ber „oil- 
pipe-line“, die von ben Hlfeldern im Jrak fommend, im 
paläjtinenfifhen Hafen Haifa endigt. Die Hauptaftien dieſes 
Unternehmens zur Ölgewinnung befinden fid, aber in Händen 
der „Shell-Transportand Trading Company“, 
deren Exponent die Suden VBiscount Bearfted (Walter Horace 
Samuel), Sir Robert Waley Cohen u. a. find, Namen, bie 
jpäterhin auch in den leitenden Stellen der wichtigſten jüdijchen 
Organifationen wieder zu entdecken find. Selbftredend wird die 
„engliſche“ Wirtihaft aus ben Gejhäften der Shell-Company 
Nuten ziehen. Man wird aber wohl nicht fehlgehen in der An- 
nahme, daß dieje Juden als wichtigſte „engliſche“ MWirtjchafts- 
funttionäre, die gleichzeitig die maßgebendſten Funktionärpoſten 
der jüdiſchen Organiſationen in England einnehmen und in diefer 
Eigenfhaft für die politiihe und rechtliche Anerlennung ber 
Sudenheit eintreten, in der Berfehtung ihrer bzw. der englilchen 
Wirtfihajtsinterefien zugleich die Interellen des internationalen 
Zudentums verfolgen. Es war bezeichnend, daß 1920 gerabe der 
Zude Sir Herbert Samuel (jet Viscount Samuel of Mount 
Carmel) zum erjten Sochkommiſſar in Palältina ernannt wurde, 
der als Sohn des Bruders des Londoner Zinanzjuden Baron 
Emwaytlind-Montagu, Edwin Louis Samuel, in bie 
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jüdifhe Shell-Gruppe der Samuels und Rothſchilds BHinein- 
geboren wurbe?). Durh feine Ehe mit einem Mitglied des 
politiſch und wiriſchaftlich bedeutjamen Haufes der Monte» 
fiores voll fonzernfähig geworden, wurde er zum Statthalter 
ber Ölinterejjen feines Verwandtenfreifes in Paläftina.. Bon 
diejem Blickwinkel aus gefehen wird die Wirkungsmöglichkeit der 
zu Thildernden ISnterejlenorganifationen des Judentums in Eng» 
land richtig abgeſchätzt werben Lönnen. 

Die Hauptarbeit der Judenſchaft fonzentriert fih in der 
„Anglo-Jewish-Association“, Jowie in dem bereits 
1760 entjtandenen „Board of Deputies of British 
Jews“ Alle anderen Organifationen werden im wejentlihen 
durch fie und ihre Beſchlüſſe beftimmt und in ihrer Arbeit aus» 


gerichtet. 


1.Anglo Jewish-Association. 


Die Uufgabe der „AAngzlo Jewish-Association" 
beitebt laut Programm in der Hilfeleiftung „zur Berbefjerung 
des jozialen, moralijhen und geijtigen Fortihritts der Juden“, 
Darüber hinaus will fe Schutz für diejenigen erwirfen, „bie 
leiden, weil jie Juden find“.”") Sie entitand im Jahre 1871 als 
„nationale“ Gegengründung zu der von vornherein offen inter, 
rational arbeitenden „Alliance Isra&lite Univer- 
sclle“ in Baris, die programmgemäß für die Juden in aller 
Melt eintrat, was „Diejenigen Juden verlegen oder beunruhigen“ 
mußte, „Die mit der neuen Staatszugehörtgfeit aud) ihre Nation 
gewedhjelt Hatten und aus der Teilnahme an einer internatio- 
nalen jüdijhen Inſtitution Vorwürfe oder noch Schlimmeres be— 
fürdteten“.?) In einfade Worte Übertragen heißt bas, daß die 
Suden ihre internationale Bindung nit etwa aufgaben, Jondern 
nur verſuchten, die Regierung ihres Gaftlandes über den wahren 
Chatrafter ihrer Zujammengehörtgfeit hinwegzutäuſchen? ). 

Shre Arbeit war denn auch Ausbrud ihrer tatſächlichen Ein 
ftellung. Die Organifation erhob vor dem Krieg Einſpruch gegen 
die Mißhandlung von Tuben in Rumänien — im Jahre 1938 
übernahm der britiſche Gejandte in Bukareſt dieje Aufgabe —, 
veranlafte die Gründung des ruffilhejüdijhen Komitees und 
betätigte fih unterjtügend im Orient! Finanzielle Hilfe wurde 
dabei insbejondere den von ber verleugneten internationalen 
„Alliance Isra&@lite Universelle“ errichteten Schulen zuteil, die 
— infolge der finanziellen Beihilfen dur die Regierung — be— 
fanntermaßen willige Werkzeuge der franzölifhen Volitik und des 
franzöſiſchen Zivilijationsgedantens find. Daß hierbei fait aus: 
Ihliepli diejenigen Länder berüdfihtigt werden, an denen Eng— 
land polttilhes Intereſſe hat, wie der Iraf, Indien und Raläftina, 
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wird nicht ſonderlich verwundern, fondern nur das bereits ge- 
wonnene Bild ilber die politifche Arbeit der Juden erweitern. 


Dian fühlt fih bei biefer hervorragenden Übereinſtimmung 
zwiſchen den Abſichten der engliſchen Drientpolitit und ber 
tätigen Mithilfe der Suden oft genug veranlaßt, die Stage zu 
ftellen, wer nun eigentlich in diefer menjhHeitsfördernden Arbeit 
von wem geführt wird? Dieje Frage beantwortet ſich bei der 
Benennung der Mitglieder und Funktionäre der „Anglo 
Jewish-Association“ in gewiſſem Sinne von felbft. 

Präſident ijt der gleichfalls im Rat der „Jewish Coloni- 
sation Ässociation“ vertretene Leonhard G. Montefiore, 
O.B.E., ein Nachkomme des Führers der engliſchen Juden— 
Ihaft in der viktorianifchen Zeit, Sir Mofes, dem als erfter 
ber Sprung vom minderbererhtigten Juden in den britifchen 
Hodadel gelang. Er fteht Dur; verſchiedene Heiraten im engen 
Berwandtichaftsverhältnis zum Sa muel- Kreis, der durch jeine 
politiihen und wirtfchaftlihden Wirtungsmöglichkeiten geniigend 
gekennzeichnet iſt. 

Als Vizepräſidenten ſtehen ihm Claude G. Monte-— 
füore, der gleichen Familie wie der Präſident entſtammend, 
zugleich Verfaſſer zahlreicher Bücher über das Judentum, der 
Großrabbiner von England Dr. 3.9. Her, ſowie Baronet Sir 
Osmond Elim d'Avigdor Goldjmtd, zur Geite, der ſich in 
den Jahren 1926-1933 als Präfident des „Board of Deputies 
of British Jews“ und beim Yusbau der „Jewish Agency“ be— 
tätigt hatte und Heute nod als Ehrenpräfident der englijchen 
Abteilung der „Jewish Agency“ angehört. 

Aus der Familie Rothſchild, deren gefhäftlihe Verbin— 
dungen mit den Samuels und Miontefiores jowie den Roth 
ihilds in Paris innerhalb der „Shell Trading and Transport 
Company“ bereits erwähnt wurde, find ihm Lord Walter Roth 
ſchild, der ältere Sohn bes erjten Barons Rothſchild, der 
1937 noch als Präfident des „Jewish Hospital“ und der 
„Maccabeans“ fungierte und Lionel Nathan ve Rothſchild, 
O.B.E., dem wir bei der Beiprechung der „Board of Guardians“ 
wieder begegnen werden, zugeteilt. 

Als letter diefer Reihe jei jchließlich noch der in der eng— 
liſchen Wollinduftrie arbeitende ehrenamtlide Schatzmeiſter 
Gerald E. Beddbington genannt. 


2. „Board of Deputies of British Jews.“ 


MWeitaus aufichlußreicher und interejfanter als die Arbeit 
diefer Bereinigung iſt jeboh das Wirken des „Board of 
Deputies of British Jews“, der Spitenorganifation 
aller im britiſchen Weltreich beftehenden Spnagsgengemeinden. 
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Der „Board“ zählt 355 Mitglieder, die 92 Londoner Synagogen, 
127 Brovinzlongregationen, 10 Aolornialgemeinjhhaften und 
15 Inſtitute vertreten®®), Gein Aufgabengebiet wird im Bro- 
gramm mit folgenden Worten abgegrenzt: 

„Beachten und Handeln in allen Angelegenheiten, die das 
Wohlergehen der britifhen Juden als einer religiöfen Ge- 
meinjchaft angehen“,?5) 


Es foll Hiermit aljo betont werben, Daß der Ausſchuß, wie 
es auch Salonıon in feinem ſchon erwähnten Bude betont, 
ſich nicht politifch betätigt. Wie es in Wirklichkeit mit der uns 
politiiden Haltung dieſes Ausſchuſſes jteht, jagt einmal der 
Breflereferent des „Board“ Jelbit, als er darauf hinweiſt, daß 
Der Board ebenfalls befugt ijt, „über die Intereſſen feiner 
Religionsbritder in Überjee zu wahen und feinen Einfluß der— 
art auszuüben, wieerihn?®) bejiße, um den Unterbrüdten 
in fremden Ländern zu Helfen.“ Es kann faum no von un 
politiihdem Berhalten geiprohen werben, wenn er ih in 
Durchführung dieſer Aufgabe in innerpolitiihe Angelegenheiten 
eines fremden Staates miſcht. Er behauptet weiter, der „Board“ 
jei fein jüdilhes Parlament, da er feine geſetzliche Macht Habe, 
räumt aber ein, daß er „feinen Einfluß durch Borjtellungen 
bei der Regierung auf der gleihen Bafis geltend maden kann, 
wie jede andere Körperjchaft.‘2”) 

Es fann fig für uns jedoh nit um die theoretilche Ab— 
grenzung der Wirkungsmöglichkeiten der Vereinigung handeln; 
diefe werden vielmehr in der Praxis lediglich durch den Erfolg 
derartiger Interventionen bejtimmt, die ihren Weg über bie 
mahgebenden jüdischen Politiker und Wirtichaftler Englands 
nehmen. Die feit 1933 verfloffenen Sabre haben uns belehrt, 
DaB dieſe Wirkungsmöglichkeit in einem Jehr großen Mae in 
politijher und wirtichaftlicher Hinfiht gegeben ift. 

Den Gegenbeweis dafür, daß es ſich feineswegs um eine un— 
politiide Organijation Handelt, liefert uns weiterhin auf praf- 
tiſche Weiſe die Erijtenz des dem „Board“ angegliederten 
„Jeint Foreign Committee“. Es entitand 1878 dur 
eine Übereinfunft zwiſchen der früher beiprochenen „Anglo- 
Jewish Association“ und dem „Board“ mit dem ausſchließlichen 
Zweck eines gemeinfamen Borgehens in ſolchen Füllen, in denen 
eitte Intervention ber britifhen Regierung zugunſten der Zuden 
im Diten Europas und im Orient in Frage fam“,s) Diefes 
Aufgabengebiet wurde längſt dahingehend erweitert, daß in 
allen Fällen, in denen Juden in irgendeinem Lande angebliches 
Unrecht zugefügt wird, bei der englifhen Regierung, bei den ihr 
angehörenden Minijtern bzw. beim Völkerbund Einſpruch er- 
hoben wird. Das Ergebnis find Interventionen, wie fie beim 
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Negierungsantritt Gogas und in Deutidland aus Anlaß der 
Evian-Ronferenz im Juli diefes Jahres erfolgten, ſowie laufende 
Einzelinterventionen in innerdbeutfchen Angelegenheiten. 

Der alljährlich veröffentlichte Sahresbericht legt Zeugnis dafür 
ab, daß die Vorgänge in Deutſchland unter beiunderer Beobaf)- 
tung des Komitees ſtehen, um ihnen propagandiftilch entgegen 
treten zu können. So heißt es u. a.: „Das ‚Joint Foreign Com- 
ınitiee‘ machte weiterhin jede Anjtrengung, um die öffentliche 
Meinung über den wahren Charatter des deutſchen Angriffs auf 
die Zinilijation zu unterrigten und um der Nazi-Propaganda zu 
begegnen . . . *. 

Das unter Leitung Sidney Salomons ſtehende Informations- 
fomitee hat dabet die Aufgabe der Berjendung vertraulicher In— 
formationsberichte an alle mit dem „Joint Foreign Committee“ 
in Berbindung ftehenden Organilationen innerhalb und außer 
halb Englands übernommen, um eben dieje Aufgabe erfüllen zu 
fönnen. Dieje unterrichten über den Stand ber Subenfrage in 
den verſchiedenſten Ländern und marken gleichzeitig den Verfuch, 
die angehlihen über die Urbeit des Judentums vertretenen 
Ligen zu widerlegen. 

Die Beveutung des „Board“ für das internationale Sudentum 
erhellt allein ſchon Daraus, dag ihm Die prominenielten Zuden 
des Weltreiches angehören, die infolge ihrer wirtjchaftlichen oder 
politijhen Funktionen die beiten Snterventionsmöglichteiten be— 
ſitzen, die im einzelnen überhaupt nicht zu verfolgen find; meiter- 
bin daraus, daß fajt fämtliche wiätigen jüdifhen Organifationen 
mit ihm gemetnfam ihren Sit im „Woburn House“ in London 
haben, jo dak diefes hierin vereinigte Gremium der Judenſchaft 
ſchon rein räumlich in der Zage til, den Heineren Organifationen 
Richtung und Ziel zu weijen. 

Präſident des „Board“ ilt Neville S. LDaſti, KC. Stadt- 
tichter in Burnley. Als Vizepr älidenten find ihm der 
Bankier Lionel Leonhard Cohen, K.C, der bas gleiche 
Amt in verjchiedenen anderen jüdiihen DOrganijationen innehat, 
und Sir Robert Waley Cohen, K.B.E. beigegeben. Sir Robert, 
der gleichfalls in mehreren kleineren jüdiſchen Drganilationen an 
leitender Stelfe verzeichnet wird, ijt Betriebsdireftor bei der 
„Sheli Transport and Trading Co. Lid.“ Damit ift alfo 
bereits wieder Die Verbindung zu den in der „Anglo-Jewish- 
Association“ vertretenen Montefiores, Samuels und Rothihilds 
hergeftellt. Darüber hinaus ift er Vorfigender ber „Palestine 
Corporation, Ltd.“, der „Anglo-Egyptian Oilfields, Lid.“ und 
der „United British Oilfields, Ltd.“.*) 

Der Schatzmeiſter M. Gordon Ziverman, J.P., zeichnet ich 
dadurch heionders aus, daß er bis zum Jahre 1957 Großpräfivent 
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bes „B’nai B’rith“ für Großbritannien und Irland war, fomwie 
den Bojten eines PBräfidenten jeines europäiſchen Komitees inne 
Hatte?'), und außerdem im Rat der „Anglo-Jewish Association“ 
vertreten ilt. 

Um das Bild dieſer Organijation, deren große Bedeutung in 
jüdifch-politifher Hinſicht unbeſtreitbar ift, Zu vervollftändigen, 
ſei abſchließend noch darauf hingewieſen, daß ihr feit 1928 als 
Diitglieder u. a. aud der engliſche Bolititer 9ore-Belijha*) 
fowie Norman Lafki, B.A., Direlior des engliihden Waren— 
hausfonzerns Marfs and Spencer 2td., angehören. 


3. Drganifationen für die jüdijden Emigran« 
tenaus Deutſchland 


Die politiihe Einftellung der Sudenjhaft in Großbritannien 
wird bejonders deutlich durch den Hinweis auf die von ihr ger 
gründeten zahlreichen Organijationen zur Betreuung ber aus 
Deutishland zu= oder Durhmwandernden Emigranten. Sie unter: 
ftehen, wie alle jüdiſchen Hilfsorganilationen in England, dem 
„Board of Guardians and Trustees for the 
Relief of the Jewish Poor“, in dem in leitenden 
Stellungen wieder Juden wie Lionel Leonhard Cohen, K.C. 
(Bizepräfident), einer der Vizepräfidenten des „Board of De- 
puties“, Lionel Nathan de NRothihild, O.B.E. (Schagmeiiter), 
oder Col, F. D. Samuel, D.S.O. (Schagmeijter) ſtehen. 

(Es bleibt nod) offen, weitere wichtige Organijationen diefer Urt 
zu nennen; an erfter Stelle den „CentralBritish Fund 
for German Jewry“ der 1933 als Finanzinjtrumeni des 
„Couneil for German Jewry“ gegründet wurde, um 
„für die Unterjftügung der ‚deutihen Juden‘, den Opfern des 
Hitler-Regimes, zu forgen‘*#). In feinen Bräfidenten trejien Hd 
das „engliſche“ Sudentum, vertreten durch den Großrabbiner für 
England, Dr. I. H. Herk, und Lionel de Rothſchild, O.B.E., und 
das MWeltjudentum mit feinem Spitenfandidaten Chaim Weiz-— 
mann. Baronet Sir Osmond Elim d'Avbigdor Goldfmid, ber 
bereits als Bizepräfident der „Anglo Jewish Association“ bes 
fannt ift, betätigt ji als Natsporfigender. Die Stellen der Schaß- 
meifter haben die Teilhaber der Londoner Bank „Samuel Mon- 
tagu & Eo“, Lionel Samuel Diontagu, D.S.O.) und Colonel 
5%. D. Samuel, D.S5.O., vom „Board of Guardians“ inne. 


Zulammen mit dieſer Finanzinftitution Hat der 1936 ges 
gründete „Council for German Jewry“ im Woburn 
Houfe in London feinen Sit. Seine Aufgabe bezeichnet er mit 
der „Koordinierung der zugunften ‚Deuticher Juden; gemachten 
Eingaben und Förderung der Sudenauswanderung aus Deutſch— 
land“ #5), 
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Borfikender Des Rates tft Lord Samuel of Mount Carmel, der 
erfte High Commilfioner von Paläftina. Als Schagmeijter jtehen 
ihm die gleihen Perfonen wie im „Central Fund of German 
Jewry“ zur Seite. ö 


Norman de Mattos Bentwid, ber fih eine zeitlang als 
KRronanmwalt in Baläftina aufhielt, und der der geiltige Vater des 
paläjtinenftihen Strafrechts iſt (!), um dann als Profellor für 
internationale Beziehungen an der Hebräijchen Univerjität Auf 
nahme zu finden, wahrt die Geſchäfte bes Einwanderungs- und 
Shulungsbireltors. 


Die Bedeutung diefer Organifation in internationaler Be— 
ziehung tjt um jo größer, als ihr von amerifanifher Seite Paul 
Baerwald, VBorfigender des „American Joint Distribution Com- 
mittee“, Charles 3. Liebmann von der „Relugee Economic 
Corporation“ und Dr. Stephen Wile und Morris Rothenberg 
vom „United Palestine Appeal“ als Mitglieder angehören. 
Hierzu gehörte ebenfalls der inzwiſchen verjtorbene Bankier Felix 
M. Warburge). 

Als letzte der großen Emigrantenorganiſationen für die Juden 
aus Deutjchland tft noch das „GermanJewishAidCom- 
mittee“ erwähnenswert, das „die Beauffihtigung jüdiſcher 
Flüchtlinge in Großbritannien und Nordirland, einjchlieglich Der 
Schulung, Auswanderung und Wieberanfiedlung”") durchführt. 
Im Vorſitz ift auch hier wieder die jüdiſche Prominenz vertreten, 
einerleits Otto M. Schiff, O.B.E., andererjeits Reonhard G. 
Dtontifiore, O.B.E., der Präfivent der „Anglo-Jeswish Asso- 
ciation“ und Bertreter im „Joint Foreign Committee“ bes 
„Board of Deputies“. 


Das Schabmeifteramt verwaltet wiederum Lionel Samuel 
Diontagu. 

Es erübrigt fich, auf die wohlbefannte Tätigfeit dieſer unter 
einheitlicher Führung ſtehenden Emigrantenorganijationen näher 
einzugehen, die neben ihrer Hilfstätigteit bie Ausgangspuntte 
der Protejtaktionen gegen bie „Sudenverfolgung“ in Deutfhland 
find. 


4. Die3udenimöffentlidenLeben Englands 


Mie nutional fih au das Iudentum in England gebürben 
mag, wir glauben mit unjeren Ausführungen den Beweis dafür 
erbracht zu haben, daß es auch bier nur „national“ ijt, wo ohne 
bejondere Verpflitung zu verdienen und zu gewinnen it, inter- 
national aber immer, wenn es fih um den Schuß und bie Ber- 
teidigung der Intereffen der Subenheit in ber Welt handelt. 
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Mehr no als in Amerika iſt der Judenichaft in England durch 
ihre bedeutendften Vertreter die Möglichkeit zur politiichen Ver— 
wirklichung ber Ziele dieſer Internationale gegeben. Das Empire 
Hatte in jeiner Vergangenheit Minijter und Bolititer jüdiſchen 
Blutes, wie b’Istaeli = Lord Beaconsfield, ISfaac Rufus = Lord 
Reading, Herbert Samuel = Lord Samuel of Mount Carmel, 
Edwin S. Montagu u.a. 

Bon den gegenwärtig amtierenden fei auf den „Firſt Commiſſi— 
oner of Work“ Sir Philip Sajfoon verwiefen, den ehemaligen 
Privatfefretär des Generalfeldmarfhalles Haig und einftmaligen 
Unterjtaatsjefretär für Luftfahrt. 

Es muß an diejer Stelle noch auf einen Namen hingewieſen 
werden, der im Kahmen der Abhandlung bisher nicht erwähnt 
werden fonnte, nämlich Lord Melchett (bis 1928 Sir Alfred 
Moris Mond), der als einer der bedeutenditen Wirtichaftler, ins- 
bejondere in der engliſchen chemiſchen Induſtrie, auf Grund feiner 
verihiedentlihen Verwendung in politifthen Simtern und Be- 
jiehungen zur englilhen Regierung in enticheidender Weile für 
die Förderung der zioniftiichen Ziele durch die engliſche Politik 
eintrat. Neben feiner beruflichen Tätigkeit ift er Ehrenpräfident 
der „Maccabi World Union“, Towie deren britiihen Landes— 
organijationen®). 

Aſſiſtenz in Jeiner Arbeit findet er durd Den aus gleicher Fa- 
milie ftammenden Sir Robert Ludwig Mond. Als Direkt: 
tor der „South Staffordshire Mond Gas Co.“, der „Internatio- 
nal Nickel Co. of Canada, Ltd.“, und ſchließlich der „Mond 
Staffordshire Refinery Company, Ltd.“, fann er ein erheb- 
liches Gewicht in die Vertretung feines Poſtens als Präſident des 
von allen genannten jüdifchen Organifationen in England unter- 
ſtützten „Jewish Council for Boyeotting German Goods and 
Services“ einfegen zum Nußen bes Gelamtjudentums. Sagte er 
doch auf einem Kongreß im Jahre 1933, es fei zu Hoffen, daß man 
Deutſchland durd feine wirtfshaftlichen Schwierigkeiten „Achtung 
vor Dem Üigenreht und der Raſſe des jüdiſchen Volkes“ bei— 
bringe. 

Es kann fomit zujammenfaflend fejtgeftellt werden, dag Eng: 
land bewußt oder unbewuft dem Juden wohl in dem Glauben, ihn 
für feine politiſchen Pläne einjegen zu können — eine Plattform 
der aufenpolitifchen Intereſſen eines internationalen Judentums 
geihaffen Bat. 

Als Chaim Weizmann aus Anlaß der Veröffentlihung des 
Peelſchen Teilungsplanes beim damaligen Kolontialminifter, 
feinem Freunde Ormsby-Gore, internenierte, um weſentliche Ab: 
ünberungen in der geplanten Grenzziehung zu erreichen, wenn 
England nicht Gefahr Jaufen wolle, Broteftichritte der „Zio— 
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niftiihen MWeltvereinigung“ und ihres MWeltfongrefies herauf: 
zubeichwören, erhielt er diefe Zufagen. Nur im Sinblick auf diefe 
geheimen Berfiherungen erklärte fih der „Zionijtilhe Welt- 
fongreß“ in feiner Mehrheit mit dem inzwilhen durch den Wood» 
bead- Bericht abgeſetzten Teilungsplan einveritanden. 

Auch der Woodhead-Bertcht hat faum einen endgültigen Lö— 
fungsvorfchlag gebradt. Vielmehr hat der englilhe KRolonials 
minijter die Führer der Araber und der Juden zu einer Round- 
Table-KRonferena Ende Ianuar 1939 oder Februar 1939 eingelas 
den. Es ift nit abazufehen, wie England die Frage löſt. Wird 
es zu einem Kompromiß fommen? Wird die Beftätigung des 
Zudenjtaates nah dem Borichlag der Peel-Kommiſſion endgültig, 
d.h. Kapitulation vor dem MWeltjudentum und Frontitellung 
gegen die autoritären Staaten und die Araber, oder aber wird 
man den Judenjtaat in der jet geplanten form ablehnen? Die 
letztere Entiheidung würde eine Wendung Englands gegen 
die Pläne des Weltjudentums bedeuten. 


C. Franfreid 


Die international beitimmte Bolitif des Judentums mußte 
in noch jtärferem Make als in den Bereinigten Staaten von 
Nordamerika und England in einem Lande die gegebenen Bor- 
ausjegungen finden, das erjtmalig die Judenbefreiung zu einer 
allgemein menſchlichen Auigabe gemadt Hatte. In Frankreich 
hatte die Judenichaft in einem langen und beitändigen Aſſimi— 
Iationsprozek die enticheidenden Stellen innnerhalb des politi- 
ſchen, fulturellen und wirtfchaftlichen Lebens Ihon zu einer Zeit 
bejegen fönnen, als ihr andere Staaten noch bas Ghetto zu— 
gewieſen hatten. 

Wenn dieje Einftellung in den letzten Sahren wenigftens zum 
Zeil einer Veränderung unterzogen wurde, fo find die Gründe 
Darin zu ſuchen, dab durch den andauernden Zuftrom von jüdiihen 
Flüchtlingen und die Befinnung der vollstumbewuhten Bevölfe- 
rung im Norden Frankreichs die Abwehr politiih wirfiam wurde. 
Grundjäglich ift jepod an ber öffentlichen Stellung der Suden in 
Sranfreich nichts verändert worden, [o daß nad wie vor der Zu— 
ſtrom des Ditjudentums befteht, um nad einer zipililatoriichen 
Alfımilation an andere Länder weiterzufließen. Frankreich bat 
dieje Eigenfhaft als Nachfolger Deutihlands übernommen, das 
vor 1933 die Zwifchenftation bei der Wanderung der Juden vom 
Diten nad Welten war, vom verlauften, verarmten oftjüdijchen 
Bettler und Haufierer zum zivilifierten weſtjüdiſchen Altionär 
und Bankier. Zur Betreuung diejer Emigranten beherbergt 
Frankreich auch die europäijche Zentrale der Hilfsorganifation 
des internationalen Iudentums, bes bereits bejpromMenen „Ame- 
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rican Jewish Joint Distribution Committee“. Darüber hinaus 
bat fih die Dachgefellihaft aller jüdiſchen Hilfsorganilationen, 
das „Comite d’Entente“, Paris zum ftändigen Sitz 
ausgewählt. 

Bevor Frankreich diefe Aufgabe übernahm, traten feine jüdi- 
Ihen Organijationen — weil jeine Juden faum noch um. ihre 
Rechte zu fümpfen braudten — bereits auf internationaler Balis 
für die Anerfennung der Gleihberehtigung der Juden in allen 
Rändern ein. Diefer Kampf wurde und wird einmal durch rein 
jüdifche, zum anderen aber — was politijc weit bedeutjamer ijt 
— dur Organilationen geführt, deren Mitgliedſchaft ſich zu 
einem großen Prozentiag aus Nichtjuden zufammenjeßt. Judeu— 
ſchaft, Freimaurerei und Paztfismus, jesten fi Hand in Hand 
vorgehend für die Gleichbererhtigung der „entredhteten Juden“ ein, 

Wenn dieler Aampf fi gleichzeitig in den Wegen ber franzöft« 
fchen Zivilijationsidee bewegt, jo mag das einmal aus taktiſchen 
Gründen geichehen fein, zum anderen aber, weil beide Beſtre— 
bungen ähnlichen Urfprungs find, weil fie beide nur durch Mes 
gierung der rulfijchen Gegebenheiten zur Verwirklichung gebracht 
werden fönnen. 

Eine Unterftügung in politiſchen und wirtſchaftlichen Kreijen 
Hierzu zu finden, war jelbitverftändlich nicht ſchwer, zumal gerade 
Bolitif und Wirtjchaft und nicht zulegt die Kultur in Frankreich, 
mit einer unüberjehbaren Zahl von Juden burdjest find. 


1. „Alliance Isra&lite Universelle“ 


Die „Alliance Israslite Universelle“ mit dem Sik in Paris 
ift als erjte jüdifche Organilation der Welt anzujehen. Im Sahre 
1860 als interterritoriale Bereinigung zur „Verteidung der Ehre 
des jüdiihen Namens gegen jeglichen Angriff“, zum „Eintreten 
für die Emanzipation der Iuden“*) ufw. gegründet, beginnt fie 
vom erjten Tag ihres Bejtehens, insbejondere aber auf die 
Snitiatine ihres erjten Sefretürs, des franzöliihen Minilters und 
Hohgradfreimaurers Adolphe Cr&emieur Hin, für die Juden 
im Dften und Sübdojten Europas zu intervenieren. 

Sie fette ihren ganzen propaganbdiftiihen Apparat gegen die 
Niederringung von Ritualmorbprozejien ein und verfäumte nicht, 
den Interventionen der „Anglo-Jewish Association” und Dem 
„American Jewish Committee“ zuguniten der Suden in Rus 
mänien nad dem Balfanfrieg ihre Unterjtüßung zu gewähren, 

Anläßlich der Friedensverhandlungen in Berjailles ijt fie mit 
Gleidybereghtigungsforderungen für die Buden in Somwjetrußland 
und Rumänien bervorgetreten und bat die Aufnahme Diesbezüg- 
licher Artikel in die Friedensverträge gefordert. Sowjetrußland 
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bat diefen Schritt felbjt vollgogen. Rumänien mußte fid) den 
„Entſchlüſſen“ der Regierungen fügen. 

Dies auch war der formaljuriftilhe Grund für bie Interven— 
tion des Franzöfifhen Gefandten bei Der Regierung Goga in 
Rumänien, als dieje gejeglich gegen die Juden vorzugehen begann! 

Auf Grund dieſes Erfolges und in der Hoffnung auf weitere 
erfolgreiche Interventionen orbniete Die „Alliance“ jofort nad 
dem Ausbau des Völkerbundes den Nabbiner Ginsburger 
als Händigen Vertreter ab, der gemeinjam mit dem engliiden 
„Joint Foreign Committee“ in jübilhen Ungelegenheiten zu 
beraten und zu intervenieren Hatte. 

Darüber hinaus folgte fie dem politiſchen und tulturellen Vor⸗ 
dringen Franfreihs im Mittelmeerraum und errichtete mit 
finanzieller Unterjtügung durch die in England anjüjlige „Anglo- 
Jewish-Association“ Sthulen in der Türkei, Agypten, Perſien, 
Marokko, Tumis ufw. Der Haushalt für viele fulturelle Erpan- 
fion im Namen Frankreichs jür bie Sudenheit beträgt jührlid 
etwa A 000 000 Goldfrancs?), wozu die „Alliance“ etwa 1% Mil- 
lionen beijtenert. Zufammen mit diefen Ausgaben betrügt ihr 
Gelamthaushalt im Sahre 1926 beijpielsweije 3680 000 Francs”). 

Es ſteht feit, daß Tich Diele Drganifation zufammen mit der 
„Ligue Internationale contre V’Antisemitisme“ — LICA — 
als erite 1936 durch Gründung eines Fonds für Die Verteidigung 
des jüdiihen Mörders Frankfurter eingelegt hat, um deſſen Ver» 
tetdigung durchführen zu fünnen, wie fie au heute noch aus 
ihren Mitteln das „Asyl de Jour et.de Nuit“ in Baris, Rue 
Samark 16, unterhält. Urjprüngiih als ein Unterfunfisheim 
für durhwandernde Suden beitimmt, beherbergt es heute er- 
wiejenermaßen die zweifelhafteiten Elemente jeder KRonfejjion 
und jeden Landes. 

Da die „Alliance“ aud den Rampf gegen die antijüdijchen 
Bewegungen auf ihre Fahne geſchrieben Hat, ſteht fie mit Der 
LICA in engiter Zulammenarbeit. 


2. Ligue Internationale contre l’Antisemitisme 


Sn dieſer Organijation erweifen ſich beijpielsweife Die engen 
Beziehungen von Weltjudentum und MWeltfreimaurerei. Hat doch 
die LICA, als deren Präfident Bernard Lecache fungiert, ihren 
Hauptfi im Haufe des „Grand Orient“ in der Rue Cadet! Bon 
Emile Kahn und Herold, zwei Mitgliedern der „Liga für Mens 
ſchenrechte“ gegründet, bildet dieſe Organilation das Bindeglied 
zwiſchen den jüdiſchen und nichtjüdifchen Verteidigern der Men: 
fſchenrechte. Um To bedeutjamer iſt es, wenn ihr als Mitglieder 
franzöliiche Politifer angehören, die unier ber Regierung Chau- 
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temps-Blum im Iahre 1937 in der franzöfifhen Regierung Taken. 
Zu nennen find bier u. a. der Jude Leon Blum jelbit, Pierre 
Got, Diaurice Violette, der Mulatie Gafton Normer- 
ville und François Teſſan. 


Biolette ſprach bei dem im Jahre 1937 von der LICA organi- 
fierten Kongreß der „Weltvereinigung gegen Raffismus. und 
Anttjemitismus“ im Namen der franzöfiihen Regierung, wäh- 
rend die übrigen bier genannten Politiker Ichriftlih ihre Sym— 
pathte zum Ausdruck gebracht Hatten, Site befanden fich dabei. in 
der Gejellihait Emil Ludwig-Cohns und Samuel Untermyers, 
dem Präfidenten der Landesjeftion USW. der LICA, ben wir 
außerdem bereits als Leiter ber „Non-Sectarian. Anti-Nazi 
League“ tennen. 

Neben der Organifatton derartiger Kongreſſe Hat bie LICA 
die Aufgabe, alle gegen das Judentum gerichteten Ungriffe durch 
propagandiſtiſche Gegenaftionen abzumehren. Dabei bedient fie 
fih der unter Zeitung des Präſidenten der franzsfiihen Abtei— 
lung, des Juden Séraphe jtehenden Zeitung „Le Droit de 
Vivre“, Paris. 

Sollte man uns entgegenhalten, daB es ungereihtfertigt wäre, 
der LICA eine jo große Bedeutung in threr Verfnüpfung. von 
SZudentum, Bazifismus und Marzrismus beizumeljen, weil doch 
zumeift nur linfsgerichtete jüdijhe Organijationen ihr als Mits 
glieder Lorporativ angehören, fo muß darauf Hingemwiejen wer- 
den, dab dieſe VWerleugnung für uns nur non theoretiliher Be— 
deutung fein fann. Werden doch auch bei Der Unterjtühung 
der jüdiſchen Emigranten und der Finanzierung der jüdiſchen 
Emigrantenorganilationen feine Unterſchiede wilden Marxiſten 
und „nationalsfranzöfifgden“ Juden gemadt! 


3. Emigranten» und Hilfsorgantjationen 


Bon den zahlreihen Emigrantenorganilationen, die insbeſon— 
dere zur Unterltüßung der aus Deutihlands zugemanderten 
Suden in Frankreich errichtet wurden, feten nur Das „Comite 
National de Secours aux Re&fugies Allemands“, das „Comite 
d’Aide aux Refugigs Juifs Allemands“ und das „Comite 
d’Assistance aux Röfugies“ genannt, Die von den vorher ſchon 
eingehend behandelten Hilfsorganilattonen in Zondon und New 
VYork unterttügt werden. Allein im Sabre 1936 wurden Dem 
„Comite D’Assistance“ 34 000 Dollar vom „American Jewish 
Joint Distribution Committee“ als Unterjtüßungsgelder ans 
gemteften®?). 

Insgelamt murden den jüdiſchen Hilfsorganiiationen in Frank— 
teih im Jahre 1936 107 000 Dollar für das Flüchtlingswerk 
bereitgeftellt, von Denen 35200 Dollar der Hicem zuflofjen. 
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Die Hicem (Hias-ICA Emigration Association) iſt eine 
Emigrationspereinigung der beiden Gejellihaften „Ilias Hebrew 
Sheltering and lImmigrant Aıd Society of America“, New 
Dort, und der ICA-,„Jewish Colonisation Association“ mit dem 
Haupifig in London und ber Verwaltung in Paris. Die inters 
nationale Tätigkeit dieſer Drganilation zeigt ſich deutlich in Der 
perionellen Zujammenjegung der Zeitung ber einzelnen Organi— 
jationen. Bräfident der ICA iſt Sir Dsmond d'Avigdor 
Goldjmid, London, der gleichzeitige Präſident des „Board of 
Deputies of British Jews“ und Vizepräfident der „Anglo-}jewish 
Association“; den Pojten des General Managers hat Dr. Zouis 
Dungte, Baris, inne. 

PBräfident ber Hias tit Abraham Herman, New Dort, 
Bizepräfident Adolf Copeland, Chicago. 


Gemeinjame Aufgabe aller drei DOrganifationen iſt die Unter- 
ſtützung jüdiſcher Emigranten bei ihrer Auswanderung und An» 
fiedlung in Überjee, insbejondere auf den im Befit der ICA in 
Argentinien befindlihen Siedlungsgütern. 

Zur Erfüllung diefer Aufgabe gab die „Hicem“ in ber 
Zeit von 193385 Unterftügungen in einer Gejamthöhe von 
842 157 Dollar ab, denen das „American Joint Distribution 
Committee“ 227 000 Dollar beilteuerte. 


Diefe Zahlen zeigen, mit welden Gelbmitteln internationale 
jüdifche Organijationen, ſich gegenjeitig unterjtüßend, in Frank— 
reich zujammenarbeiten, um flüdjtigen Suden jede nur mögliche 
Hilfe zur Auswanderung und Anſiedlung gewähren zu fünnen. 


4. Union des Associations ceulturelles de 
Franceetd’AÄlgerie 


Die rund 400 000 bis 450 000 feſt in Frankreich und jeinen 
Kolonien anſäſſigen Juden moſaiſchen Belenntniljes find jeit der 
1905 in Frankreich vollgogenen Trennung von Stuat und Kirche 
in den „associations culturelles“ zujammengeidhloffen. Obmohl 
die Mitgliebjchaft freiwillig ift, hat ſich Die Mehrzahl der Ber- 
einigungen der „Union des Associations Culturelles de France 
et d’Algerie“ (Consistoire Central) angeſchloſſen. 

Dieſer Vereinigung von 52 Mitgliedern, der der Oberrabbiner 
von Frankreich angehören muß, ſind im weſentlichen religiöſe 
und früdiſch-wiſſenſchaftliche Auſgaben zugeteilt, da ihr — im 
Beſitze der Gleichberechtigung im Staate — kämpferiſche Auf— 
gaben nicht mehr zufallen. In diefem Sinne betonte der Gejund- 
heitsminijter der Volksfrontregierung, Marc Rucari, auch auf 
dem VII Nationalen Kongreß der franzöſiſchen Sektion der 
LICA, „bie Volksfront werde niemals Die raſſiſche, ethniſche, 
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nationale ober religiöfe Diskriminierung eines Teiles der franzö— 
fiichen Bürger zulafjen“5). Wie ernjthaft diejer Standpunft in 
yrantreich vertreten wird, wijjen die Franzoſen ſelbſt am beiten 
zu beurteilen, wenn beijpielsweile dem Bretonen ein Brudteil 
der Rechte verweigert wird, die die Ausnahmejtellung der Juden 
bedingen. 


Die perlonelle Zufammenfegung der Leitung des „Consistoire 
Centrale“ ijt ein Abbild der Zufammtengehörigfeit ber in dein 
Qebensgebieten des Gajtlandes untergetauchten religionsfremden 
Aſſimilationsjuden jowie der religiöfen Vertreter ber Judenſchaft. 

Dem Vorſitzenden, Großrabbiner Israel Levt, ſteht Baron 
Edouard de Rothſchild als Präſident, der Chef des ſpäter 
eingehender beiprochenen Banthaujes „De Rothſchild Freres“ zur 
Seite, dem als Bizepräfidenten wiederum u. a. die beiben Staats» 
zäte Blod-Laroque und Heilbronner beigegeben find. Der 
Borfigende der „Alliance Isra&lite Universelle“, Prof. Dualid, 
hat das Amt eines Schaßmeifters inne’®). 


5.SudenimöffentlidenLebenfranftreids 


Die zahlreichen Politiker und Wirtichaftler jüdiſchen Blutes, 
die in Frankreich tätig find, an der Spige die Mlitglieder der 
Familie Rothihild, fihern die Erhaltung aller Rechte der Sudens 
haft in Frantreich, der damit die Möglichkeit gegeben wird, 
weiterhin auf direttem und indireftem Wege unterjtügend für das 
internationale Judentum einzufpringen. 

Die Zufammenjegung des Vollsfrontlabinetts Blum bemeijt 
eindeutig, wieweit die Juden bis in die höchſten Spitzen der 
Staatsführung vorjtogen fönnen, ohne daß ihnen ernithaite 
Widerſtände entgegengejeßt werben. Neben dem Minijterpräft- 
denten Blum Hatten die Suden Sean Zay als Minifter und 
Frau Brunihmwicg als Unterjtaatslefretärin im Minijte- 
rium für nationale Erziehung (!) in der Regierung Platz ge- 
funden. 

In den unabhängig vom Regierungswechſel beſetzten Minijter» 
biiros betrug der jüdiiche Anteil 35 bis 44 Prozent, d. h. von 
80 führenden Mitarbeitern der Minijter waren etwa 30 Juden! 
Eine Ausnahme bildeten lediglich die franzöſiſchen Militär— 
fabinette, die feine Juden bejchäftigten. 

Ebenjo bedeutend, wenn nicht noch ſchwerwiegender wie ber 
Einfluß diejer jüdiſch durchſetzten Minifterbiros auf den Verlauf 
internationaler Berhandlungen, ijt derjenige des jegigen jüdiſchen 
Kolonialminifters und Minifters für die elſaß-lothringiſchen 
Angelegenheiten, Georges Mandel (eigenlih Jerobeam Roth: 
Ihild). Im Welitrieg als Privatjefretär Clsmenceaus, — auf 
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dejien Anraten er den Namen Mandel annahm — tätig, Über» 
nahm er fpäter die politifche Leitung des „Ami du peuple“. Vom 
Kabinett Zaval wurde er in das anſchließend gebildete Kabinett 
des Freimaurers (von M, Heikt es, er ſei U.O.B.B.-Mitglied) 
Sarraut als Minifter für das Poſt- und Telegraphenwefen und 
die eljah-lothringiihen Angelegenheiten übernommen. Erjt mit 
der Ubdankung Sarrauts ſchied auch er vorübergehend aus dem 
Ninijterium aus, 


Es iſt befannt, daß während feiner Zeit das gejamte Poſt- und 
Zelegraphenwejen mit zum Teil völlig landfremden Suden durd- 
legt wurde, So übertrug er beijpielmeije dem aus Deutichland 
ausgewiejeren landesverräterilhen Juden Berthold Jakob die 
Leitung des Nachrichtendienſtes im ſtaatlichen Sender Paris, fo 
daß diejer, mit franzöſiſchen Negierungsgeldern unterftüßt, feine 
Hege gegen Deutijhland im Sinne Mandels weiterführen konnte. 


Da ſich das „Franzöfifche“ Sudentum — d.5. die Gemeinichaft 
derjenigen Suden, die ih Ihon einige Generationen im Lande 
aufhalten —, in Yranfreih ausſchließlich in feinen reichen oder 
befanntgewordenen Raffegenofjen zu äußern pflegt und durch 
Dieje politifch, wirtſchaftlich oder fulturell tätig wird, follen aus 
Der Reihe der in Frankreich anſäſſigen Bankjuden wie Gunzberg, 
Daniel, Dreyfus, Bemberg, Lazard, Worms, Stern, Heine ujw.’?) 
abichliegend die Berbindungen des franzöliihen Zweiges der 
Rothihildfamilie aufgezeigt werden. Der Name allein ſchon ver: 
mittelt uns Einjicht in die internationalen Verbindungen Teiner 
Träger. 

Um den Yaden zu den früher jchon bei der Behandlung des 
Sudentums in England gemadten Yusführungen wieder zu 
tnüpfen, jei noch einmal darauf hingewieſen, daß ſich einige 
Jahre nah Gründung des Shell-Ronzerns durch Marcus Samuel, 
dem jpäteren Zord Bearjted und Grohkoffigier der franzöſiſchen 
Ehrenlegion (!), etwa 1912 das Bankhaus Rothſchild Fröres, 
Paris, als Haunptaltienhalter der Dit: und Südoſteuropäiſchen 
Ölgefelidaften in die Shell-Gefellſchaft einfaufte. Hierdurch wur- 
den innerhalb der Familien Rothſchild, Samuel-Montagu und 
Samuel ungeahtet aller nationalen Intereſſen die wichtigften 
Zweige des MWeltölhandels und ber MWeltölfordberungen inter- 
national verflodten und verfoppelt, 


Der zu dem genannten franzöfiihen Bankhaus gehörende Kreis 
Rothſchildſcher Kamilienmitglieder ift über dieje wirtichaftliche Ver— 
bindung nad England hinaus in den wicdhtigften Zweigen der fran— 
zöfiſchen Wirtjchaft dur eine Anzahl von Titelhaltern vertreten. 
Der Leiter des Banthaufes ift Baron Edouardb de Roth— 
ſchildes) (verwandtſchaftliche Beziehungen bejtehen zu den früheren 
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Miener Rothihilds Alfons, Louis und Eugen), PBräfident ber 
repräjentatinen Organilation der jüdijhen Gemeinden Frant- 
reichs, des „Consistoire Central“. Er ift zugleih aud) 
Präfident der „ChemindeFer du Nord“, in deſſen Auf— 
ſichtsrat aus dem franzöſiſchen Familienzweig gleichzeitig fein 
Sogn Guy, James Armand (der Sohn jeines Onkels Edmond) 
und Henri de Rothſchild vertreten find, wührend die Intereften 
des engliichen Zweiges durch Anthony, Präſident der „Jewish 
Orphanage and Jews Free School“, London, und Lionel, Shaß- 
meifter des „Board of Guardians“, London, wahrgenommen 
werden! Ein einträgliches Familienkonſortium, deſſen Zujammen- 
fegung allein einen Gegenbeweis der nationalen Erklärungen 
der Juden bildet. 

Dur feinen Sig im Bermaltungsrat Der Drei Zweige ber 
„Assurances Gönßrales“, der größten VBerfiherung in Frank—⸗ 
reich, die je eine felhftändige Abteilung für Lebens», Unfalls und 
Feuerverfiherung unter einem gemeinlamen Bermwaltungsrat 
vereinigt”), madt Baron Edouard den Einfluß der Rothſchilds 
auf die gefamte franzöſiſche Wirtſchaft geltend. In dieſem Gres 
mium trifft er fh mit dem Überwiegenden Teil der Chefs der 
großen franzöfifhen Banken wieder, die fi) zumeift aus Juden 
aufammenjeßen. 

&s würde zu weit führen, hier alle weitnerzweigten Wirt: 
Ihaftsnerbindungen auf der übrigen Yamilienmitglieder aufzu— 
zeigen. Nicht unerwähnt bleiben darf jedoch, daß der Yamilien- 
freis — und damit zugleich der Wirtſchaftskreis — in Frankreich 
durch Heiraten Rothſchildſcher Stämmlinge mit den Halphen 
(Banque Daniel Dreyfus et Cie.) und den Foulds (deren Stammes 
mutter der jüdiichen Familie Ephruffi entitammt) erweitert 
wurde. Auf diefe Meile ebnete fih die Familie den Weg in die 
ihr bis dahin verichlofjene frangöſiſche Hütteninduftrie und die 
Handelsihiffahrt. Darüber hinaus wurde durch die eheliche Ver— 
bindung der Tochter des Barons Guftane de Rothſchild, Alice, 
mit einem Safjoon verwandtſchaftliche Beziehungen zu dem aus 
dieſer Ehe entiprungenen Sohn Sir Philipp Safloon, dem First 
Commissioner of Work in der jegigen englijchen Regierung, 
angetnüpft! 

Diefer' furze Abriß der Wirtjchaftsgeihiihte der Nothihilds ir 
Frankreich beweiſt, DaB die großen jüdijden Yamilien, mögen 
fie es noch fo fehr betonen, nationale Bindungen nicht fennen 
fünnen. Um der Wahrung eigener Interejien willen, werden, 
wie bei den internationalen jüdiſchen Organifationen, alle Gren- 
zen übergangen, deren Beachtung für jeden durch Raſſe und Blut 
an jeine Heimat gebundenen Menſchen Selbſtverſtändlichkeit iſt. 
So bilden fie mit ihrem Kapital, das ih nah Angaben von 
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Céline („Bagatelles pour un Massacre“) allein in Frankreich 
auf 750 Milliarden Francs belaufen ſoll, das finanzielle Rüd» 
grat der jüdiſchen Hilfs» und Unterftüßungsgejellichaften. 


D. Die Spisenorganilationen ber Snternationale 


Das in den vorhergehenden Seiten dargeitellte Bild jüdiſcher 
Organiſationen, die Aufzeigung ihrer direften oder indirekten 
Berbindungen, rundet ſich in den Spißenorganijationen der jüdie 
Ihen Internationale. In ihnen erweiſt fih die Annahme als 
richtig, daß Das Zufammengebötigteitsgefühl bie Suben tro der 
nad außen fihtbar werdenden ftärfiten Zerjpfitterung in der Yus- 
richtung auf ihre gemeinjamen Intereſſen wieder zulammenzwingt. 


Zwei Organifationsgruppen find hierbei zu unterfcheiden. 
Mährend die eine die Aufgabe Hat, politifhe und perjönlirhe 
Gegenfäglichteiten durch Hinwendung auf das gemeinjame Ziel 
(Rechtsgleichheit für alle Juden in allen Ländern) auszugleichen 
— hierunter fallen insbejondere ber „Südiiche Weltkongreg“ und 
der jüdiihe Weltiogenverband „Independent Order B’nai 
B’rith“ — ift es der anderen vorbehalten, auf dieſer hierdurch 
geſchaffenen gemeinſamen politiſchen Front aufbauend, für Die 
Berwirtlihung des jüdijchen Staatsgedanfens in Paläſting ein— 
zutreten, vor allem alſo die Zioniſtiſche Weltorganifation mit 
ihrem ſogenannten Auswärtigen Amt, der JewishAgency. 


Ihre über die ganze Welt verftreut liegenden Landesnieder- 
laſſungen bilden das organiſatoriſche Gerippe der jüdifchen Inter— 
nationale, während von Hier aus geliehen die jogenannten 
nationalen, d.h. die organijatoriih auf ein Land beſchränkten 
Verbände nur die Wegbereiter ihrer Arbeit find. Das Betriebs 
fapital aber, das zur Unterhaltung dieſes DOrganilationsappara> 
tes benötigt wird, liefern die Gajtländer, indem fie Juden an 
ihrer Wirtjchaft teilnehmen laſſen. 


1. Der Jüdiſche Weltfongreß 


Als höchſte Organijation univerjeller Prägung der eriten 
Gruppe ift der „Jüdiſche Weltfongre 8“ anzujehen, der 
erftmalig am 8. Auguſt 1936 in Genf zufammentreten tonnte. 
Das Bedeutiame an diefem Kongreß war nicht jo jehr feine auf 
porlamentarilhem Wege geleijtete Arbeit, die ja erit in die 
Praxis umgelegt werden mußte, als vielmehr die Tatſache, dab 
fi) hier zum erften Male jeit dem endgültigen Zerfall des jüdi— 
ſchen Staatengebildes im Sahre 70 n. d. Zw. 230 Delegierte aus 
32 Rändern als Vertreter von etwa einem Drittel Der Geſamt⸗ 
judenſchaft zuſammenfanden, um dadurch auch nad) außen hin zu 
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zeigen, daß fich die Judenheit als eine Gemeinihaft empfindet, die 
nicht allein durch die gemeinfame Religion und Raſſe gebildet 
wird, jondern aud politilcher Natur jei. 


MWenn auch Bertreter des „American Jewish Committee“ 
(USQW.), des „Board of Deputies of British Jews“ (England) 
und des „Independent Order B'nai B’rith“ nicht offiziell ent» 
jandt waren, dürfen wir annehmen, daß es ſich bei ihrem Fern— 
bleiben nur um ein politijch-taftijches Manöver handelte. Wur: 
den doch jpäterhin auch die Delegationen aus den oſteuropäiſchen 
Staaten von der Erefkutine des Kongreſſes ausgeſchloſſen, „um in 
dtejen Ländern nicht die Tätigkeit zugunften der Juden zu be» 
Bindern“5®), Zum anderen wurde bejdhloffen, eine Rommiljion 
zur Verhandlungsaufnahme zu bejtellen, die auch die nicht ver- 
tretenen Organiſationen in den Welttongre führen joll. 


Unter dem gleihen Blickwinkel iſt die Entſchließung zu ſehen, 
in der es abgelehnt wurde, den Welttongreh zur offiziellen 
repräjentativen Drganifation der MWeltjudenjchaft zu erheben. 
Snsbejondere fpricht für dieſe Annahme die Tatjache, dag den 
abgegebenen Ia-Stimmen für diefen Vorſchlag nur 26 ablehnende 
Stimmen gegenüberjtanden. 


Das Berhandlungsprogramm, das fi; der Kongreß in acht 
Punkten gejtellt Hatte, umreißt auch zugleich die von Jeinem 
jpäter gewählten Ezefutivfomitee zu erfüllenden Aufgaben und 
foll deshalb Hier in feinem Wortlaut wiedergegeben werden: 

„i. Errichtung einer ſtändigen Agentur zur Bertretung 
der verſchiedenen jüdischen Gemeinjchaften zur Verteidi— 
gung der jüdiihen Rechte; 

. 2. Berteidigung der bürgerlichen, politifhen und wirt: 
ſchaftlichen Rechte der jüdifchen Minderheit, wo immer 
Minderheitenrechte anerfannt werden; 

3. Berteidigung gegen die antijemitijhe Propaganda; 

4. Regulierung und Koordinierung der jüdiſchen Wande— 
tung dur; Errichtung eines Zentralmanderungsbiüros; 

5. Verteidigung jildijcher Interejjen gegen die deſtruktive 
Bolttif des Nazi-Reichs; 

6. Koordinierung der jüdiſchen Fürforgearbeit, die Durch 
öffentliche Aufrufe unterftüßt wird, und Unterftellung 
unter öffentliche Kontrolle; 

7. Wiederaufbau und Wiederherjtellung des Wirtſchafts— 
lebens derjenigen, bie nicht auswandern können; 

8. Erleichterung der Einwanderung nad Palüſtina in 
Zulammenarbeit mit der Jewish Ageney.“’”) 
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Wie die inzwiſchen verfloffene Zeit na dem Kongreß gezeigt 
Hat, tft das Programm Punkt für Punkt von den jüdischen Orga— 
nifationen aufgegriffen worden, um es Mirklichteit werden 3% 
laſſen. 


Ein beſonderer Vorfall, der ſich während ber Tagung des 
Kongrefjies ereignete, beweiſt, daß fi die Organijationen mit 
Verbänden aller Barteijchattierungen verbinden, went es um pie 
gemeinjame Sache der Verteidigung jüdifhen Rechts geht oder 
um den Judenſtaat. Fünf amerikaniſche Delegierte von 512 mar» 
xiſtiſch⸗ jüdiſchen Arbeiterorganijationen und Wohlfahrtsinſti tu⸗ 
tionen verlangten, als offizielle Vertreter zum Kongreß zugelafien 
zu werden. Der Zutritt wurbe ihnen jedoch nur unter der Ber 
dingung geftattet, daß fie eine Berpflihtung unterjigreiben wür— 
den, in der fie die Handlungsweile derjenigen Rommuniften in 
Baläftina ablehnten, die das Vorgehen der Araber gegen Die 
Suden gebilligt Hätten. Nachdem noch mit parlamentarijhem 
Gepränge ein Sonberausihuß zur Beilegung der Streitfrage ge- 
bildet worden war, entſchloſſen fi die fünf Delegierten aus 
Amerika zur Vorlage eines Memorandums, in dem fie ableug- 
neten, „aß ſie Angriffe aufdiepaläftinenjijden 
$yuden billigten, und erflärten, daß die Kom-— 
muniſten bereit wären, die Intereſſen ber 
jüdiſchen Majje mit ihrem Leben zu vertei- 
digen“. 

Henn damit erwiefen ift, daß parteipolitijdhe Unterjchiede letzt⸗ 
lich feinen Trennungsgrund zwifchen den einzelnen jüdiſchen 
Organiſationen bedeuten, kann alio jederzeit die politiſche Ein— 
heitsfront des Judentums wirfjam werden. Die auf dem Kongreß 
eingebrachten und gebilligten Entſchließungen laſſen feinen 
Zweifel darüber, daß dieſe Front gegen Deutſchland insbeſondere 
sum Einſfatz gebracht werden ſoll. Wird doch in ber erſten Ent» 
ſchließung des Kongreſſes „Rus i-Deutſchland“ als der 
„Kein Nr. 1der W eltjudenheit“ bezeichnet. 


Zur ſtändigen Vertretung des Kongreſſes wurde ein Exekutiv⸗ 
Komitee errichtet, deſſen Präſidentenſchaft Dr. Stephen Wiſe, 
dem gleichzeitigen Präſidenten bes „American Jewish Con- 
gress“, übertragen wurde. Die Ehrenpräfidentihaft übernahm 
Sudge Julian W. Mad. Beigegeben wurden ihnen u. a, der Dem 
„Consistoire Centrale”* in Frankreich angehörende Iſaac Nai- 
ditſch und Maurice 2. Perſzw eig, Direktor der Informations- 
abteilung bei der „Jewish Agency“ und der Zioniftifhen Welt- 
organijation und Präfident Der „World Union of Jewish Stu- 
dents“, in weldjer Eigenfchaft er gleichzeitig Mitglied Der „Inter- 
national Student Commission of League of Nations“ tjt. 
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An befannten Juden wirkten weiterhin als Vorfigender des Ver— 
waltungssKomitees, Dr. Nahbum Goldmann, der paläjtinen- 
Riche Vertreter der „Jewish Agency“ beim Völkerbund, als Vor— 
fi5ender des Rates Louis Lipfty und als Schatmetjter Louis 
Sturg, New Vorf, mit. 


Das Exelutinfomitee als Das politifhe Aftionsfomitee des 
MWeltfongrefles ijt feit feiner Gründung fon wiederholt mit 
feinen Proteltmemoranden Herporgetreten: einmal mit einer 
Eingabe zur Yusweitung des Mlinderheitenreihts auf die Juden, 
dann wieder mit irgendeinem Proteft gegen deutihe antijüdifche 
Mahnahmen Schon Ende 1936 Iegte das Komitee den Völker— 
bund, jeinem Beauftragten in Danzig und dem polnifchen Außen- 
minifterium ein Protejifchreiben vor, um wegen der angeblich 
beporitehenden Einführung der deutjhen Rajlengelege in Danzig 
Einfprud zu erheben. 

Es foll nidyt behauptet werden, daß Hierbei jeder Proteftjchritt 
Erfolg gehabt Hat. Nicht außer acht gelafjen werben darf jedoch 
die Arbeit des Erefutinausihuffes Hinter der politiſchen Bühne, 
Die, wie gezeigt werden fonnte, mehr als einmal mit einer neuen 
Beunruhigung der Welt mit einer Spite bemofratifcher Staaten 
gegen Deutſchland endete. 


2. Comite des Däl&gations Juives 


Die Zentrale des Weltfongrefies vor feiner erjten Tagung 
war das aus Anlaß der fFriedensfonferenz „zur Vertretung der 
üdiihen Forderungen, wie fie in einer gemeinjamen Ent. 
ſchliezßung (Anm. d. Verf.: der Suden aller Länder) formuliert 
worden waren“,1) gegründete, ComitsdesDe&elegations 
Juives aupr&s de la Conf&rence de la Paix“. 
An feiner Spite jtanden der oft Ion erwähnte Dr. Stephen 
MWife, Louis Marihall, der zahlungskträftigite Förderer der 
ztoniſtiſchen Politik, der bis zu feinem Tode 1929 Leiter des von 
ihm mitbegründeten „American Jewish Committee“ und auf 
in ſtaatbicher Stellung verjihiedentlih tätig war, und Leo 
Motzkine als Sekretär und f[päterer Präfivdent. Louis 
Barthou und Edouard Beneſch gehörten, wie es in einer 
Feſtſchrift aus Anlaß der 17jährigen Tätigkeit des Comttes heißt, 
zu jeinen belonderen freunden, 

Sie find insbefondere bei ihren Interventionen zuguniten 
einer Einführung Des Minderheitenjtatuts in den Baltilchen, 
den Oft- und Südoſtſtaaten und ihren Proteſten gegen die tn 
diefen Ländern entfejjelten Sudenpogrome in Eriheinung ge: 
treten. Es tjt eine fejtitehende Tatfache, daß ſich Die Urheber 
des Berjailler Diftates von den von ihnen verfahten und auch 
vom angeblich unpolitiihen U.O.B.B. unterihriebenen Memo: 
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randen zum Minderheitenrecht der Juden in ihren Entfhließungen 
jehr zum Unheil einiger Jüdofteuropäifher Staaten erheblid 
haben beeinjlufien laſſen. Der Völkerbund garantierte biejes 
fogenannte Recht, und Minifterpräfident Goga mußte bei feinem 
Negierungsantriti verjpüren, daß auch diefer Teil der Bölter- 
bundsjagungen von den demokratiſchen Großmähten da, wo fie 
es jih nod erlauben und auch glei; andere politiihe Zmede da— 
mit verbinden können, zu den „heiligen“ Teilen der Berträge 
gerechnet wird. England, Sranfreih und Amerifa als Garanten 
der Völferbundsverträge proteitierten gegen feine Sudengejete. 
Rumänien mußte diefem Drud nachgeben. 

Auch anläklih der Machtübernahme durch den Nationallozia- 
lismus in Deutjchland, vor der Saarabjtimmung und bei Aus» 
fchreitungen gegen die Juden uſw. verſuchte das Komitee, mit 
Memoranden und Brotejtichreiben die Stellungnahme demofra- 
tiſcher Regierungen und Einzelperjonen zuguniten der jüdiſchen 
Sache zu beeinflufjen. 

Als Mufterbeifpiel für den hierbei allgemein eingeihlagenen 
Meg kann die aus Anlap der Machtübernahme beim Bölterbund 
eingeleitete Proteitattion — allgemein als „Petition Bernheim“ 
befannt — gelten, 

Sn dem Ihon verfhiedentlih erwähnten Tätigkeitsbericht bes 
Komitees aus dem Jahre 1936 Heißt es hierüber u. a.: „Das 
einzige Tribunal, das für den Kampf gegen 
den neudeutihen Nafjen»-Antijemitismus in 
NRehnung gezogen werdenfann,ijt der Bölter- 
bund. Zunädft einmal handelte es fi darum, eine Form aus- 
findig zu maden, in der man dem Genfer Tribunal die Sache Der 
„deutichen“ Suden und folglich der Nedtsgleihheit der Juden 
in der Welt präjentieren fonnte“.*) Da nun auf Grund bes 811 
der Statuten nur eine Intervention der Negierung eines Mit« 
glieditaates möglich war, verjucdite das „Comite des Del&gations 
Juives“ einen Mitgliedstaat für die „Vertretung der Menjhen- 
rechte“) zu intereffieren, ohne daß die Bemühungen von Erfolg 
begleitet waren. 

„Deswegen mußte man einen anderen Weg einjchlagen: Die 
Klage gegen die Handlungsweije Deutihlands wurde unter Zus 
grundelegung des zwiſchen diefem und Polen anläßlich der 
Teilung Oberfchlefiens abgejchlofjenen Vertrages an den Völker⸗ 
bund herangetragen. Kläger war ein aus Oberſchleſten geflũchte⸗ 
ter Zude, Franz Bernheim, ber in feinen Bürgerrecdhten 
geihädigt worden war. Dieſes Borgehen ermög- 
lite eine Berallgemeinerung dbiefes Einzel«- 
falles, um daraus einen gültigen Schluß in 
bezug aufdas Gejamtproblem zu sieben.““) 
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„Der Erfolg beitand nit nur in einer Wiederheritellung Der 
Gleichberehtigung der Juden in Oberjchlefien während der Dauer 
des dbeutich-polnifhen Ablommens; er hatte eine uninerjell ımora= 
liſche Tragweite, weil dieſe Haltung bes Völferbundes einer von 
ven hohen internationalen Inftanzen fommenben Warnung an 
andere Staaten gleichtam, fie zu verpflichten, dem deutlichen Bei— 
ipiel nicht zu ſolgenes).,“ Ein politiiher Triumph der jüdiſchen 
Internationale dur ein Komitee, das ſich als „die einzig wirk— 
lich internationale jüdiſche Organijation“**) bezeichnet! 


Später bemühte fi) das „Comite“ um das Zuftandelommen 
des „Züdifchen Weltkongrejjes“ und wurde ſchließlich zum Zentral« 
prejje- und Informationsbüro über die Judenfrage in Deu tſch⸗ 
land. 


3.IndependentOrderB’naiB'rith 


Der Kreis diefer Gruppe internationaler jüdiſcher Organi⸗ 
ſationen ſchließt ſich mit dem Weltlogenverband „Independent 
Order B’nai B'rith (B'nai B’rith = Söhne des Bundes), auf 
den verjchiedentlich hingewielfen wurde. Er bat feinen Sig in 
Amerita, am Wohnort jeines jeweiligen Präftdenten, dem 75 000 
Mitglieder unterftehen, die wiederum in 18 Diitriften und 664 
Logen zufammengefdlofen find. 

Sefretariate der Großlogen befinden ſich nad deren Auflöjung 
im alten Reichsgebiet (Diitrift 8), dem Land Oſterreich 
(Diſtrikt 12) und Rumänien (Diſtrikt 9) no in New York Eity, 
Sincinnati, Philadelphia, San Franzisko, Richmond, Chicago, 
New Orleans, Prag, Iſtanbul, Krakau, Jeruſalem, London und 
Kairo. 


Satzungsgemäß Hat der jüdiſche Weltlogenverband folgende 
Aufgabe: „... Ifraeliten zu vereinigen zur Förderung der höch⸗ 
ſten Intereſſen der Menſchheit, den geiſtigen und ſittlichen 
Charakter unſeres Stammes weiter zu entwideln und zu heben, 
die reiniten Grundfäße der Menfchenliebe, der Ehre und des 
Patriotismus ihm einzuprägen, Kunjt und Wiſſenſchaft zu unter» 
ftügen, die Not der Urmen und Bebürftigen zu lindern, Krante 
zu befjuden und zu pflegen, den Opfern der Verfolgung zu Hilfe 
zu tommen, Witwen und Waiſen zu beihügen und ihnen mit 
allen Kräften Hilfreich beizujtehen.‘*”) 

Es ſoll Hier nidjt beftritten werben, daß der Drden Stiftungen 
zur Unterjtügung jüdiſcher Waijen und Sürjorgebebürftiger ge- 
macht hat. Aber allein ſchon die Tatiache, daß er, ber von ih 
behauptet, völlig apolitiih und nur charitativ zu arbeiten, bie 
ihon behandelte „Anti-Defamation-League“ als eine der be⸗ 
triebſamften jüdiſchen Setzorganiſationen in Amerika zur Be— 
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fümpfung des Nationalioztalismus und feiner antijüdiſchen Be- 
jftrebungen unterhält und ausgebaut Bat, widerlegt dieſe Behaup- 
tung. Diejer angeblihen unpolitifgen Haltung bes „1.O.B.B.“ 
widerjpricht weiterhin die Tatjache, daß, wie ſchon erwähnt, eines 
feiner prominenteften Mitglieder, der Oberrichter Brandeis, 
in Amerita entſcheidende Vorbeiprehungen mit Maſaryk zur 
Gründung des tſchechiſchen Staates geführt hat. 

Wer politiſche Proteſtnoten oder Memoranden anlüßlich Der 
Friedensverhandlungen in Verſailles zugunſten vorgegebener 
jüdiſcher Minderheiten in Südoſteuropa unterfchrieben hat, kann 
wohl nicht mehr verlangen, daß man an die charitative Tätigkeit 
als einzige Beſchäftigung ſeiner Mitglieder, die ſich aus feiner 
£ulturell und wirtſchaftlich tätigen Prominenz zulammenfegen, 
glaubt. 

Sm übrigen ijt die Tatſache einzubeziehen, dak ſich nach Auf: 
löſung des Dijtriktes 8 in Deutſchland Beweisitüde gefunden 
haben, daß er den „Centralverein der Juden in Deutihland“ mit 
feiner „Liga zur Abwehr des Antijemitismus“ vor 1933 finanziell 
zur Belämpfung der NSDAP. unterjtüßte. 

Auch die Namen des Präfidenten der Weltloge und der ein- 
zelnen Diftriftgroßlogen können uns eines Befjeren nicht belehren. 

PBräfident des MWeltlogennerbandes tft Alfred M. Cohen, 
Cincinnati, der infolge ausreihender Beihäftigung in anderen 
DOrganilationen attiv nicht tätig fit. Großpräfident der „B’nai 
B'rith Distriet Grand Lodge of Great Britain and Ireland“, 
die ihren Sif in der ſchon verjchiedentlich erwähnten jüdiihen 
Dragantjationszentrale im Woburn House in 2ondon Hat, ijt 
Prof. S. Brodetffy. Er iſt neben feiner gleichzeitigen 
Tätigkeit als Bräfident Des „B’nai B’rith, European Com- 
miittee‘) Mitglied der Erefutive der „Zioniſtiſchen Weltorga- 
nijation“ und der „Jewish Agency for Palestine“, Bizepräfi- 
dent der engliſchen Zioniſtiſchen Bereinigung, Präfident der Ver— 
einigung der Univerlitätslehrer, der Welt-:Maccabi-Organifas 
tion ujw. Der Bräfident des „B’nai B’rith, First Lodge of 
England“, U. Leray-Lamrence, ift zugleih Mitglied des 
„Board of Deputies“, Stellvertretender Borfigender und Schatz⸗ 
meilter der engliiden Abteilung der „Jewish Agency“ und bes 
„Keren Hajessod“®)-Komitees. 

Der Wizepräjident ber „First Lodge of England“, Rechts- 
anwalt Gabriel Cohen, fungiert in feiner Eigenidhaft als 
Ratsmitglied der „United Synagogue“ als Mitglied des „Board 
of Deputies“, ſowie als Ratsmitglied der „Zioniſtiſchen Vereini— 
gung von Großbritannien und Irland“. 

Diele Feititellungen werben genügen, um deutli zu maden, 
daß die charitatine Tätigkeit des jüdiihen Weltlogenbundes 
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‚neben ber politiſchen Aufgabe, die im Verein mit den übrigen 
großen jüdiihen non der unpolitilchen Tätigfeit des Weltlogen: 
bundes der Organijationen zu löſen ift, nur von nebengeordneter 
Bedeutung iſt. 


4. Weltorganiſation zum Aufbau des Juder: 
taates 


Damit ift ber „Unabhängige Orden B'nai B'rith“ aber ebenfo 
wie die fchon behandelten Organiſationen Amerifas, Englands 
und Frankreichs zur Hilfsorganilation der zum Aufbau des 
Sudenftaates gegründeten „Zioniftilhen Meltorganifation“ und 
ber „Jewish Agency“ geworben. 


a) Zioniſtiſche Weltorganifation 


Die 1897 gegründete „Zioniltifche Weltorganifation“ mit dem 
Hauptfig in London und ihren über die ganze Welt veritreut 
liegenden Landesgruppen, ift ber organiſatoriſche und propa—⸗ 
gandiſtiſche Träger bes Judenſtaatsgedankens. Ihr Arbeits- 
programm wurde nom Baſeler Zioniſten-Kongreß 1897 beſchloſſen. 
Darin heißt es: „Der Zionismus erſtrebt für das jüdiſche Volt 
die Schaffung. einer öffentlich-rechtlichen, geficherten Heimſtätte.“ 
Mit der im Sabre 1917 abgegebenen Balfour-Erklärung garan- 
tierte England die praktiſche Verwirklichung diejes Programms, 
das auch in den Statuten des vom Bölterbund fanftionierten 
Paläftinamandates und in das auf Drängen der Juden zwiſchen 
England und Amerika im Jahre 1924 abgeſchloſſene Baläjtina 
abfommen Aufnahme fand. Damit wurde die verhängnisvolle 
engliſche Zujage, die Errichtung einer jüdifchen Heimjtätte in 
Palältina zu betreiben, ein politifhes Faktum, das bei größeren 
Blutopfern noch Heute in der Schwebe ift. 

Als Präfident der „Zionijtiihen Weltorganifation“ fteht Dr. 
Chaim Weizmann an der Spitze. Als Freund des als Nach— 
folger feines im Jahre 1938 veritorbenen Waters ins eng⸗ 
liſche Oberhaus abgewanderten ehemaligen Kolonialminiſters 
Ormsby-Gore, der in entſcheidendem Maße an der zum Vorteil 
der Juden verlaufenen Entwidlung des PBaläftinaproblems ver- 
antwortlich tt, hat er es verftanden, die Entfheidungen der eng- 
lifhen Regierung im Sinne des Sudenitaatsgedanfens zu beein: 
tluffen. Als Mitglieder der Exefutine ftefen ihm in London 
Prof. ©. Brodetjfy, der ſchon als Großpräfident bes 
„B’nai B’rith Distrikt Grand Lodge of Great Britain and Ire- 
land“ Erwähnung fand, als Direktor der Snformationsabteilung 
bes politiſchen Reſſorts M. L. Perlzweig, der ſchon als 
Erekutivmitglied bes „Jüdiſchen Weltkongreſſes“ Erwähnung 
fand, zur Seite. 


51 


Der Haushalt wird vom „Jewish Colonial Trust“ (Finanz 
inftrument der Zioniſtiſchen Weltorgantfation), dem „Keren 
Kajemeth Lejisrael“%) (Dauernder Fonds für Ifrael) und dem 
„Keren Hajessod“”!) (Grundfonds) beitritten, deren Einnahmen 
aus Spenden, Stiftungen und Beiträgen aus aller Welt beitehen. 
Während der „Keren Kajemeth“ den Aufkauf von Boden in 
PBalältina zuguniten des Sudenjtaates beforgt, bildet der „Keren 
Hajessod“ mit einem SRapital von 6 0386 692 engl. Pfd. per 
31. März 1937 das Hauptfinanzinstrument der „Jewish Agency“. 

Alle genannten DOrgantjationen forgen im Berein für bie 
Durhführung und Sicherung der Einwanderung ven Juden nad 
Paläſtina, um ſchon durch eine zahlenmäkige Ilberlegenheit, Die 
bisher allerdings noch Teineswegs erreiht werden konnte, die 
Engländer zu einem endgültigen Zugeitändnis zu zwingen, d. 9. 
allo vie Araber aus ihren angeftammten Ländereien zu ver— 
drängen. 

Das oberjte politifhe Organ der „Zioniſtiſchen Meltorgant: 
jation“ wirb durch den zweijährig zufanımentretenden „Zioni> 
ſtiſchen Weltfongreß“ dargeſtellt. Seine Abgeordneten 
werden unter Beteiligung der Juden aus aller Welt gewählt, 
vorausgeſetzt, daß ſte das 25. Lebensjahr erreicht und den 
„Schekel“, eine jährlich einmal zu entrichtende Steuer, bezahlt 
haben. 

Der Weltkongreß wiederum wählt den Präſidenten der Welt— 
organiſation, des Exekutiv- und Aktionskomitees. 


b) Jewish Agency 


Mährend ſich Die Arbeit der „Ziontftifhen Weltorganifation“ 
und der ihr angeſchloſſenen Inititutionen immer mehr auf den 
propagandtjtilhden Teil der aus der „Zioniftiihen Idee“ er— 
mwadhfenden Aufgabe zur Errichtung eines Judenſtaates beſchränkt, 
it die „Jewish Agency“ immer jtärker in den politiihen 
Bordergrund getreten. 

Sie ging aus dem 1908 auf Beranlafjung MWeizmanns ge 
gründeten Balältinaamt Hervor, das ſchon zu diefem Zeitpunft 
auf feine Anmweifung mit der Durhführung einer geregelten 
jübijhen Einwanderung nah Palältina begann. Shre offizielle 
Anerkennung als Bertreiung der MWeltjudenhett erfuhr fte fedoch 
erit durch Wrtifel 4 des Diandatsitatuts, in Dem fie als eine 
„öffentlich-rechtliche Körperſchaft“ anerfannt wird, Sie erhält 
das Recht, die Mandatstegierung in allen Fragen, die die Er- 
rihtung eines Nationalheims der Juden in Baläftina angehen, 
zu beraten, um ſo die Mitarbeit aller Juden zu fihern, „Die 
gemwillt jind, beider Erridtung derjüdiſchen 
nationalen Heimjtätte zu helfen“. 
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Drei große Büros in Ierujalem, London und New York unter 
Beteiligung der bedeutenditen Yinanzjuden bilden die Zentralen 
der „Jewish Agency“, an beren Spige wiederum der Präſident 
Des „Zioniſtiſchen Weltkongreſſes“ und der „Zioniſtiſchen Welt— 
organtjation“, Chaim Meizmann, ſteht. 

Es iſt Hier nicht der Platz, alle hiſtoriſchen Vorgünge dar= 
sulegen, die die jet von der „Jewish Ageney“ und ihrer Finanz» 
organiſation „Keren Hajessod“ mit ihrem gewaltigen Altions- 
fapital innerhalb des MWeltjudentums eingenommene Stellung 
herbeiführen halfen”). Wir wollen uns auf die Feſtſtellung be— 
ſchränken, daß fie, nachdem fi ihr im Jahre 1929 nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen aud die früher nit zioniſtiſch ein— 
geſtellten Finanziuden Amerikas angeſchloſſen haben, zum tat 
ſüchlichen politifhen Aftionszentrum der Internationale Juden— 
tum geworden ijt. Dabei ijt der ideelle Gehalt des Zionismus 
weit hinter die Geldfrage zurückgedrängt worden. 

Die Wirkungsmöglichleiten ihrer 224 Mitglieder ergeben ſich 
aus deren Stellung im jeweiligen Gaftlande, jo daß es notwendig 
ift, einige der befannteften Namen Hier aufzuführen: 


Zeiter der Britiſchen Seftion der „Agency“ in der Great 
Rufjelftzeet 75 in London ift Lord Meldett, der Leiter zahl- 
reiher paläſtinenfiſcher Wirtſchaftsgeſellſchaften, Direftor von 
Barclays Banf und der „Imperial Chemical Industries“. Als 
Chrenfefretäre amtieren 2. Balftanity”) und A. ©. Brotman, 
Sefretär des „Board of Deputies of British Jews“ und bes 
„Joint Foreigu Committee“, die, als leitende Mitglieder der 
einflußreichſten jüdifchen Organijationen in England deren fi- 
nanziee und politifche Mitarbeit an der Erfüllung der politi- 
ſchen Aufgaben der „Jewish Agency“ fiern. 


Dem im gleiden Haufe untergebradten „Keren Hajessod 
Committee“ gehören als Ehrenpräfident Baronet Sir Osmond 
d'Avigdor GoIdImid, der Vizepräfident der „Anglo-Jewish 
Association“, und als PBräfident Simon Marks, Aufſichtsrats⸗ 
Borligender bei Marks and Spencer Lid. und Vizepräfident der 
Engliſchen Zioniltiihen Bereinigung und des „Council for 
German Jewry“ an. Die Marhioneh of Reading, 
Tochter bes erſten Korb Melchett, fungiert als Vorſitzende“). 


Die Bedeutung dieſer Namen in der engliſchen Wirtſchaft und 
Politik allein läßzt das Büro der Agency in Seruſalem zu einer 
reinen Berwaltungsitelle werden. Auf diefe Auden und die— 
jenigen in Amerifa mit ihren Organilationen und Finanz: 
injtitutionen gejtüßt, hat fi} die „Jewish Agency“ eine Stellung 
erobert, die fie längft über die Bedeutung einer Warnderungs- 
zentrale für die Zioniftifhe MWeltorganijation Hinausgefilhrt Hat. 
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Vielmehr fjt fie auf dem Wege, zum politiſchen Zentrum der ge- 
lamten Judenheit zu werden, wobei das Schwergewicht nicht in 
Jerufalem, fondern in Zonden liegt. 

Die übrigen Organijationen ber Subenfhaft haben im Hin 
blid auf das politijhe Ziel der „Agency“ nur eine norbereitende 
Aufgabe. 


E. Um den Judenſtaat 
1. Die Doppelzüngigkeit des Zionismus 


Weizmann Hat, nahdem er die amerikaniſche Judenſchaft 1929 
— insbejondere Marfhall — für feine Politik gewinnen konnte, 
den Zionismus zur Leitidee einer großen Mehrheit Der Suden- 
heit gemadt. Uber es fieht fat jo aus, als bebeute dieſe An— 
Hammerung an den Sudenjtaatsgedanten nur eine Ummegs- 
eiappe, um nach feiner Berwirflihung zum Generalangriff auf 
die jubenfeindlichen Staaten und die legten in demafratijchen 
Staaten für die Juden errichteten Schranfen überzugehen. 


Um eine Klärung dieſer Frage herbeiführen zu können, iſt es 
notwendig, einen Blid in die Gefchichte des Fudentums zu werfen. 
Ein jüdijcher Staat eriftiert endgültig jeit dem Jahre 70 n.d. 3m. 
nicht mehr. Seit diefem Zeitpunft treiben fi in allen Ländern 
Suden Herum, die verjuden, Anſchluß an die Gaftnölfer zu er- 
Halten. Die franzöjiihe Revolution ſchließlich macht aus dem 
Hof- und Rammerjuden, dem Leibeigenen der kirchlichen Wilrden- 
träger und Fürften, einen gleichberechtigten Bürger. Diefer Voll— 
zug der Emanzipation des Baterlandslofen ilt die enticheidende 
MWendung in der Exiltenzfrage des Judentums in der Galut, mit 
der man ſelbſt in Frankreich nicht reitlos einverftanden war, was 
insbejondere die Stellungnahme Napoleons beweiſt, der Das 
Subentum als „Staat im Staate“ bezeichnete. Noch viel weniger 
aber war man es in den anderen Ländern. 

Der MWiderjtand gegen die langfam faft überall durchgeführte 
politiihe Emanzipation der Sudenfchaft findet feinen organiſa— 
toriſchen Ausdrud in der Bildung antijüdifcher Fronten und Be— 
wegungen, die im zarijtiihden Rußland und anderen Ländern 
Pogrome von großen Ausmaßen hervorrufen. 


Die Reaktion des Sudentums auf diefe erneute Abwehr feines 
bürgerlichen Aufitieges äußert fi in der Geburt des von Herzl 
gegründeten zioniftifhen Gebantens, d.h. dem Wunſche zur Er— 
ridgtung eines neuen Zion. Es ift Iofeph Chamberlain, 
der Hierin die große Möglichkeit zur Liquidierung des Juden— 
problems dur Yusnußung diefer Bewegung erkennt. 1903 madt 
er Herzl, dem Begründer und politijchen Leiter der Zioniſtiſchen 
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Organifation, den Vorſchlag, Uganda (Dftafrika) für eine aus: 
ſchließlich jüdiſche Beſiedlung zu erwerben. Der Plan Icheitert an 
dem Widerftand des Dftjudentums, das, in religiöfem Fanatis- 
mus befangen, nur in Baläjtina das Land der Hoffnung ſehen 
will, nicht minder aber an der Abwehr des bereits aſſimilierten 
Weſtjudentums — beſonders in Frankreich —, das nicht feine 
eben endgültig eroberte Poſition in den Gaſtländern zugunſten 
einer unſicheren Zukunft aufgeben will. Denn der Geſchäftsſinn 
it weit ſtärker als das von Herzl gepredigte und erfundene 
„Rationalgefühl“ der Suden. 


2. Rampfumden Judenſtaat 


Inzwiſchen hatte das Judentum ausreichend Gelegenheit, feine 
Stellungen in den Guftländern fo auszubauen, daR es ſchließlich 
von England aus mit der Balfour-Erklärung die Garantie für 
die Erridtung eines Sudenftaates in PBalältina erlangen konnte. 
In diefem Augenblid tritt die „Jewish Agency“ in Aftion, wo⸗ 
bei es ihr bei der Befieblung Paläſtinas weniger darauf an— 
fommt, den Einwanderern Ausfihten auf Erwerbsmöglichkeiten 
für die Zukunft zu geben, als vielmehr jo fihnell wie möglich eine 
sahlenmäßige Überlegenheit über die Iandanfälligen Araber zu 
erringen. Obwohl es von vornherein Mar war, daß diefes Land 
ſelbſt unter den günitigften Bedingungen nicht mehr als 800 000 
bis 1000 000 Juden aufnehmen fonnte, Tüßt der Zionismus, d. h. 
Weizmann, nicht von feinem Beſtreben, in Baläftina den Juden: 
Haat zu errichten. Die Unterftügung der Engländer, die, un- 
geachtet ihrer im MWeltfriege gleichzeitig mit den Arabern ab- 
geſchloſſenen Verträge, Balältina für das Iudentum zu gewinnen 
verfuchen, wird fiber die maßgeblichen englifch-jüdifchen Politiker 
und Finanzmänner geführt. Troß aller Gemwaltmaßnahmen aber 
findet man feine endgültige Löfung. Da beauftragt die engliſche 
Regierung im Jahre 1936 eine Kommiſſion, Vorſchläge tiber bie 
praftiihen Möglichkeiten zur Errichtung eines Judenitaates in 
Paläftina auszuarbeiten. Das Ergebnis ihrer moratelangen 
Bemühungen, ber fogenannte Peel-Bericht, jcheitert, obwohl er 
nad erhebliden ergänzenden Verficherungen des bamaligen eng⸗ 
liſchen Kolonialminiſters, Ormsby - Gore, gegenüber feinem 
Freunde Chaim Weizmann vom „Zionijtiichen MWeltfongreg“ 
mit Stimmenmehrheit angenommen wird. Erwies ſich doch die 
darin vorgejhfagene Teilung des Landes in einen Sudenitaat, 
einen Araberitaat und ein engliiches Reftmandat von vornherein 
als unfinnig. 


Eine neue Aommilfion wird beauftragt, neue Truppenverjtär- 
tungen gehen ab, um mit der Waffe gegenüber den Arabern die 
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Rechte der Suden auf PBaläjtina und die „oilpipe-line“ zu fidhern. 
Das Ergebnis ber Unterfuhungen des neuen Komitees ijt die 
Berwerfung des Peel-PRlanes und die Einleitung einer Round- 
Table-Konferenz zwilden Engländern, Juden und einigen er- 
wünſchten Arabern, um das Broblem einer endgültigen Löfung 
zuzuführen. 

Zu welder Entideidung man dabei auch fommen wird, man 
fann Beute ſchon fejtjtellen, dak das Sudenproblem durch die Er— 
richtung eines Sudenitaates unlösbar ilt. Denn bas Land fanıı 
von den 17 Millionen in der ganzen Belt lebenden Suden mojais 
ſchen Bekenntniſſes im Söchſtfalle 1 Million aufnehinen, fo daß 
weiterhin mindelitens 16 Millionen Juden in ihren Gajtländern 
verbleiben würden. 


3. Suderjtaat als Zentralaftionszentrum des 
Sudentums 


Menn die Zionilten trotzdem auf eine Löjung in dieſer Rich— 
tung drängen, obwohl oder gerade weil ihnen diefe Tatſache 
längjt zum Bemuftjein gefommen ilt, ohne dak fie darauf die 
Konjequenzen für ihr Verhalten in diefer Frage gezogen haben, 
darf man wohl annehmen, daß es ihnen weniger auf einen Staat 
anfonmt, der alle Suden aufnehmen fann, als vielmehr auf die 
Schaffung eines jtaatlihen Nüdfhaltes für das Galutjudentum. 
Damit würde aber der geplante Palüäſtinaſtaat zu einem Aktions— 
zentrum der jüdifchen Internationale, wer — wie es Wirfing 
treffend benennt — er würde zum „Batilaneiites Welt— 
judentums“ werben, das nad) wie vor jeine Lebensadern in 
Frankreich, England und den USW. Hätte. 

Wenn diefe Annahme, die durch das Verhalten der Zioniſten 
und ihrer Leitung durchaus gererhtfertigt ericheint, als richtig 
unterjtellt wird, wird auch die völlige Ergebnislofigfeit der Ron» 
ferenz von Evian verftändfih. Das durch diefe Konferenz ins 
Leben gerufene ftändige Büro mit dem Gif in London Tann 
nit darüber Hitwegtäufchen, daß die auf ihr vertretenen Re— 
gierungen vor dem MWeltjudentum fapituliert haben. 


F. Schlußbetrachtung 


Deutſchland hat aus dem Verhalten des Weltjudentums durch 
den endgültigen Ausſchluß aller Juben aus feinem Gemeinjchajts 
leben die Konjequenz gezogen. Verſchiedene Staaten find Dabei, 
diefen Beifpiele zu folgen. Die Demofratien aber haben fh in 
den Dienst des MWeltjudentums geftellt. Ihre Kultur, MWirtfchaft 
und Politik find ftarf vom Sudentum durchſetzt oder jogar bes 
herricht, inden Deren führende Männer zum Teil die gleichen 
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find, die in ben großen jübijchen Organijationen aller Länder 
ſitzen. 

Beſonders die Verantwortung Englands, aus deſſen in der 
Balfour⸗Erklärung abgegebenen Garantie das internationale 
Sudentum feinen Anſpruch auf Errichtung eines Sudenitaates ab: 
leitet, it im Hinblick auf die in London tagende Baläjtina-Kon- 
ferenz außerordentlich groß. Läßt fie doch einen Schluß zu, ob 
die Völker der Welt ih au in der Zukunft dem Willen des 
Weltjudentums unterwerfen oder ihre eigenen ihnen felbit 
dienenden Mege gehen wollen, 

Wie auch immer die Entfheidung in London ausfallen wird, 
Deutihland wird von dem einmal beſchrittenen Wege zur end: 
gültigen Löſung der Sudenfrage nicht abgehen. 
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Derzeichnis der behandelten Organijationen 


Alliance Israelite Universelle = 
Iſraelitiſche Weltvereinigung 
American Jewish Committee = 
Amerikaniſch-jüdiſches Komitee 
American Jewish Congress = 
Amerifaniig-jühiiher Kongreh 
American Jewish Joint Consultative Council = 
Ameritanifchsjüdiicher Beratungsausſchuß 
American Jewish Joint Distribution Committee = 
Vereinigtes amerikaniſch-jüdiſches Berteilungstomitee 
American Joint Reeonstruction Foundation = 
Bereinigter amerikaniſcher MWiederaufbaufonds 
Anglo Jewish Association = 
Anglo⸗jüdiſche Geſellſchaft 
Anti Defamation League = 
Riga zur Bekämpfung der Hebe gegen die Juden 
Board of Deputies of British Jews = 
Ahgeordnetenausihuß der brittihen Juden 
Board of Guardians and Trustees for the Relief of the Jewish Poor = 
——— und Verwaltungsauſchuß zur Unterftützung armer 
uden 
Central Fund for German Jewry = 
Zentralfonds für die beutfche Judenheit 
Centralverein der Juden in Deutschland 
Comite d’Aide aux Refugids juifs allemands = 
Hilistomitee für deutſche füdiſche Flüchtlinge 
Comite d’Assistance aux Refugies = 
Unterftügungstomitee für Flüchtlinge 
Comité d’Entente = 
Verſtändigungskomitee 
Comité des Délẽgations Juives auprès de la Conférence de la Paix = 
Jüdiſcher — — — uß bei der Friedenskonferenz 
Comité Nalional de Secours aux Réfugiés d’Allemagne = 
Nationales Hilfslomitee für Flüchtlinge aus Deutſchland 
Council for German Jewry = 
Rat für die deutſche Judenheit 
Emigdirect = Emigration Directory = 
Emigrationsdireltorium 
German Jewish Aid Committee = 
Deutſch-jüdiſches Hilfstomitee 
Hias (Hebrew Sheltering and Immigrant Aid Society of America) = 
Hebräiſche Gejellihaft für Obdach und Einwanderungshilfe Amerikas 


58 


Hicem (Hias-ICA Emigration Association) = 
Hias-ICA Yuswanderungsgefelligaft 
ICA (Jewish Colonisation Association) = 
Südiihe Kolonifationsgeielligaft 
Independent Order B’nai B’rith = 
nabhängiger Orden B'nai B'rith (Söhne des Bundes) 
Jewish Agency for Palestine = 
Sidiihe Agentur für Paläftinn 
Jewish Colonial Trust = 
Jüdiſcher Kolonialtruft 
Jewish Colonisation Association = ICA 
Jewish Couneil for Boycotting German Goods and Services = 
Südilher Ausſchuß zur Boykottierung deutſcher Waren und Dienite 
Joint Foreign Committee = 
Vereinigtes Yuslandsfomitee 
Keren Hajessod = 
Aufbaufonds 
Keren Kajemeth Lej-israel = 
Dauernder Fonds für Iſrael 
Ligue Internationale contre l’Antis&mitisme = 
Internationale Liga gegen den Antijemitismus 
Maccabi World Union = 
Maccabi:MWeltunion 
Non Sectarian Anti-Nazi League to champion human rights = 
Anti⸗Nazi⸗Liga zur Erläimpfung der Menſchenrechte 
Refugee Economic Corporation = 
Si cinafistatnorstion für Flüchtlinge 
Union des Associations culturelles de France et d’Algerie = 
Union der kulturellen Vereinigungen Frankreichs und Nigeriens 
United Palestine Appeal = Vereinigtes Paläftina-Werf 
United Synagogue = 
Vereinigte Synagogen 
World Urion of Jewish Students = 
Weltvereinigung jüdiſcher Studenten 
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Anmerkungen 


) Sidney Salomon, „The Jews of Britain“, Jarrolds Publifhers 
London, Lid., 1938, ©. 13. 

2) Näheres über die Organilation fiehe unter den Ausführungen 
über die Organijationsformen des Sudentums in England. 

) a. a. O. ©. 14. 

4) Arthur Ruppin: „Soziologie der Juden“, Jüdiſcher Verlag, 
Berlin 1931, Band L ©. 89. 

5) a.a.d. ©, 750, 

% 0.0.0. ©. 348, 

7) a. a. O. Sp. 715/16. 

°) Die erjten Zahlen find dem Philo-Lexikon, die in Klammern bei: 
gefügten dem engliſch-jüdiſchen Jahrbuch für das Jahr 1938 ent- 
nommen, 

. N) Geburten: 58961, Sterbefälle: 30787; a.a.D. ©. 167. 

10) Geburten: 15126, Sterbefälle: 9533; a.a.D. ©. 187. 

1) Geburten! 6158, Sterbefälle: 5760; a. a. O. ©. 168. 

12) Geburten: 77000, Sterbefälle: 34000; a. a. O. ©. 167, 

13) Geburten: 57 786, Sterbefülle: 21 868, 

1) a. a. O. 8.174. 

10) a. a.O. S. 388. 

) a. a. O. S. 389. 

17) a. a. O. Bd. II, ©. 237. 

) L. iſt außerdem Präfident des zentralen „Jewisli Welfare Board“. 

ı) „American Jewish Year Book“ (1937/38 S. 627). 

20) Dezember 1936, S. 441 ff., Generaldir. Dr.-Ing. Armin Weiner: 
„Der Orden in Amerita.“ 

21) „Aid to Jews Overseas; — Report on the Activities of the 
American Jewish Joint Distribution Committee for the Year 1936." 
Eigenverlag 1937, ©.5. 

22) „American Jewish Year Book,“ 1937/38, ©. 680. 

*) Hias ICA — Emigration Association, Paris, 

2) Emigration Directory, Paris. 

5) „Frankfurter Zeitung“ vom 3. 9. 1938. 

26) Wiſchnitzer: „Die Juden in der Welt.“ Berlin, 1935, ©. 337. 

”) C. V.⸗Jeitung, Berlin, vom 20. 10. 1938, 

®) L’Univers Israelite, Baris, 21. 10. 1938, 

m) a. a. O. 
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®) Näheres hierzu fiehe bei MWirfing: „Engländer, Juden, Araber in 
PBaläftina“ Eugen Diederichs, 1938, S. 82 ff. 

*) The Jewish Year Book, London, 1938, 

*2) Kaſtein: „Eine Geſchichte der Juden.” Löwit-Verlag, Wien, 1935, 
S. 577. . 

”) Zur Ergänzung folgendes: Im „Jewish Year Book“, London 
1938, Heißt es auf ©. 188 vom Liverpooler Zweig der „Anglo Jewish 
Association": „Als erfter Zweig ber Alliance Israelite Universelle 
in England 1867 gegründet. 1872 in die Anglo-Jewish Association 
eingegliedert.“ 

*) Salomon: The Jews of Britain, ©. 189. 

») The Jewish Year Book, London, S. 85. 

”) Salomon: The British Jews, ©. 189. 

) a.a.D. S. 189. 

ↄ6) Jewish Encyclopaedia, ®b. IV, Sp. 889, 

#) Annual Report, 1936, London, 1937, $. 22. 

“) Who's who, London, 1937, Sp. 668. 

4) The Jewish Year Book, London, 1938, ©. 471. 

2) a,02.0. ©. 451 und Board of Deputies for British Jews- 
Annual Report 1936, London, 1937, ©. 10. 

“) The Jewish Year Book, London, 1938, ©. 106, 

4) Lionel Samuel Montagu ijt der jüngite Sohn des erjten Baron 
Swahthling (Samuel-Montagu), der 1907 als einer der bebeutendften 
Banliers in London geabelt wurde und bei der „Shell-Eompany“ 
beteiligt war. 

s) 0.0.0. ©. 107. 

“) Report on the Activities of the American Jewish Joint 
Distribution Committee for the Year 1936, New Vort, 1937, S. 11. 

“) The Jewish Year Book, Zonbon, 1938, ©. 110. 

*) M. iſt Vorfiender der Palestine Plantation, Ltd.; Direktor der 
Palestine Electrie Corporation, ver Palestine Chemical Industries 
Ltd., von Barclays Bant, der Imperial Chemical Industries, ufw. 

) Encyklopaedia Judaica, Bd. H, Berlin, 1928, Sp. 355/56. 

%) a. a. O. Bd. Il, Sp. 360. 

>) a.a.D. Bb.Il, Sp. 860. 

#) Report on the Activities of the American Jewish Joint 
Distribution Committee for the Year 1936, New Yorf, 1937, ©. 43. 

”) Sraelitiihes Wochenblatt, Zürich, 8, 8. 1997, 

M Weitere Mitgliederangaben ſiehe bei: Celine, Bagatelles pour 
un Massacre, ®aris, 1937. 

») Namen der jüdiſchen Hauptaftionäre nachfolgender bedeutender 
franzöjiiher Banken: Jaques Gunzberg & Cie, Daniel Dreyfus & Cie, 
Louis Dreyfus & Cie, D. Bemberg & Cie., Heine & Cie. 

”) Die nachfolgenden Ausführungen folgen den über bie Banque 
de Rothſchild Frères in „Les Maitres de la France“ von Yuguftin 
Haımon & XYZ, Paris, 1936, gemachten Angaben. 
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"2.009. 9.25: Gejamtfapital 2473 000 000 Francs. 

#) American Jewish Year Book, 1938, ©. 501. 

®) a. a. O. ©. 497. 

2) a. a. O. ©. 498. 

“) Le Comit& des Delegations Juives — Dix-Sept Ans d’Acti- 
vite. Eigenverlag, Baris-Genf, 1936, ©. 3. 

“) a. a. O. S. 10. 


aa) a. a. O. ©. 11 
54) a. a. O. ©. 11. 
“) a. a. O. S.11. 
“) a. a. O. S. 7. 


”) Dr. Moritz Sammerſchlag: „Entwicklung, Ziele und Zwecke der 
Bereinigungen B’nai B’rith.“ Selbjtverlag, 1895. 

es) „Diejes Komitee jegt jih aus den NRepräfentanten aller Diftrift- 
Großlogen in den verihhiedenen Ländern Europas und des Nahen 
Ditens zulammen.“ — The Jewish Year Book, 1938, ©. 85. 

) Dieje Drganilationen werden im nadjfolgenden Kapitel bes 
ſprochen. 

20) engliſch: Jewish National Fund. ° 

71) englii$: Erez Israel Foundation Fund. 

72) Mäheres Hierzu: MWirfing, „Engländer, Juden, Araber in Bar 
läftina.“ ©. 101 ff. 

73) Generaljefretär der „Zionist Federation of Great Britain an. 
Ireland“, des „Reren Hajessod"“Romitees; Chrenjefretär des „United 
Shekel Committee“; beigeordneter Sefretär zum „Couneil for Ger- 
man Jewry“. 

2) Außerdem it fie PBrüjidentin im „Hechaluz Training Com- 
mittee“, Vizepräſident in ber Zioniftiihden Bereinigung, der Welts 
Doccabi-Union, des Central British Fund for German Jewry“ uſw. 


Sämtliche 17 Aufnahmen bes Bilberteils lieferte die Hirma Weltbilb $.m.b.9., 
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ab 100 Stüd NM. —,75 ab 1000 Stüd RM. — 70 
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Drud: M. Müller & Sohn, Berlin SW 68 


Grundlegende Werte über die Zudenfrage: 


HERMANN SCHROER 


Blut und Geld 
im Judentum 


Dargeftellt am jübifchen Necht (Schulchan aruch), überfegt von 
Heinrich G. F. Löwe, neu herausgegeben von SH. Schroer 


Band 1: Eherecht und Frembenreht ... . Leinen NM. 6,50 
Band 2: Zivil und Strafredt ...... Leinen NM. 13,50 
Beide Bände in Raffette -... 2.2... een. RM. 20,-- 


Hoheneichen · Herlag, München 


Die Juden 
in Deutjchland 


Herausgegeben vom Snftitut zum Studium der Zudenfrane 


Leinen NM. 6,50 


Zentralverlag der NSDAP. Franz Eher Nachf. 
München 
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Rüftzeug für den Kamp 


Reichsführer=43% Heinrich Himmler 


Die Schutftaffel ale antibolfchemiftifiche 


Kampforganilation .......... Brofchiert RM. 


- Gruppenführer R. Heydrich 


Wandlungen unferes Kampfes, Brofchiert RM. 


Von Dieter Schwarz erfchienen ferner: 
Die Freimaurerei ‚Brofchiert RM. 


Die große Lüge Des politifchen Katholi= 
zismus ..Brofdhiert RM. 


Ansgrift auf Die nationalfozialiftifche Welt= 
anfchauung .--....-.... Brofchiert RM, 0,25 


Alle fünf Kampffchriften geben jedem Nationallfozialiften und 
darüber hinaus jedem Volksgenoffen wertvolle Aufklärung 


für den Kampf gesen mweltanfchauliche Geaner in Die Hand, 


Durch alle Buhhandlungsen 
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